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· ;- Oenf, 2·4. September

Die gefiern ans Oftafien vorliegenden R
richten, die auf eine Ausdehnung der- japani .
ils-griff- hinderte-g nnd in den hiesigen soc · «
bundkreifen mit großer Beforgnis auf Mut
worden.Dain diefer heiklenFrage n »Ob«
fsnfr üblich ift ein Verfchterfiatter ernannt » »
konnte, find d e Dunkel-neu eines Bericht-M ·-
pon den Vertreters dser vier- neniralen Or " «
Deutfchland, England-. Frankreich und Wi
übernommen wo —,sd ·-·
mitdenwenile
zufammetkgetreien

, Es wirdhier ntii einer«·Itztse·rens-Dauer
Krife gerechnet Da die Hanpidelegie ·-
Großiniichte fewie der· Präsidentdes
rotes, der spanifches subenniinifle ritt
nicht noch fiir längere Zeit in ihren Wtk
abkbnmlich find, wird aran gedacht M

· bnndrai oder·seenigsteifs bie· Ko · · «
angehöreiidenz Ordnufsihktei »

  

  

   

  

Jst Uhk anhe alt-in dessen ed im u
hinbringtv in« derdie Erbrteruitsdes chiu ch-
japanischen Konflikte-s fordgefetzt wrrdetkioll e,·

- im letzten Augenblick abgefagt worden Statt Jffe

den Ratdmidgliebern fortgesetzt-«
haben die Japaner den im Laufe dier gef gen
Tages wiederum aufgeiauchten Vorschlag —-
Entfendung einer Kommission neujtraler -’
such-verständiger in hie Manudsfchsurei nochmals alb-
ge·le--·.hnt Man« spricht in- derVölkerb
faumtilung von einer Verfchärfungdeg Kon-
inktes »-
Dafür Forffehuug der net-traulichen

- Besprechungen -

·- Oenf, 274 September.»

Die gestern abend all-gehaltenen ver-traulichen
Besprechungen der Ratbmitgtteder über den chine-
sisch-japantfchen Konflikt waren gegen 9 Uhrbeen-
det. Ein greifbared Ergebnis anrde auch nicht er-
zielt Die Sitzung war größtenteilg ausgefüllt mit
Erklärungen nnd Oegenerklurungen der· Parteien-
aus denen der· Rat einBild der tatsächlichen Lage
unid ider im Augenblick möglichen praktischen Maß-,
nahmen zu- gent neit;-fn«thte.-- · .·-

Von chine sicherSeite wird nach wie· vor
die fofortige glatte Zurückziehung der japanischen

 

» Truppen verlangt, »die bei der Gegen-fette aufferhebii k
liche Schwierigkeiten unid Bedenken stößt

« Dagegen hatfich der japanische Vertreter nach
langem Drängen derübrigen Raidiuiiglieder
bereit erklärt,j seiner Regierung ielegraphifch«s
die Zustimmung zur Ontfendungseiner Korn-»s-
mission nentraler Beobachter in die Mand-

fchnrei porznfthlagen.

Was diebesonders h e i k le F r a g e derBeteiligung
der außerhalb des Völkerbundes stehenden Mächte
an der Ldfung des gegenwartigen Konflikies be-
trifft, fo hat die Regierung der Ber»einigten
Staaten heute mitteilen lassen, daß sie sich an
einer Untersuchung des Sachverhalteg in der Mand-
fchurei im Augenblick nicht beteiligen wwürde

Wie verlauiet, beabsichtigt der Präsident deb
Völkerbntudrated, Donnerstag in irgendeiner Form
die Vöilkerbundoerfammlung mit der Angelegen-
heit zu hefaffen

Was der Präsident des Bbllekdundrats
telegrapbieri hat ..

· «- Oenf, 24. September-.
Das Telegramny das der Präsident des Völker-

sbundrates, der spanische Außenminifter Ler-
roux, wie bereits gemeldet an die Resgierungen

von Japan uwd Ghan gerichtet hat, ist gestern ver-

öffentlicht worUden Es nimmt Bezug auf die vor-

ausgegangene Sitzung des Volkerdundrated und
die Ermächtigung die der Rat dem Präsidenten er-
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teiegramm lautet:
daßaltfden Appellhin, zu dem

 

hegt-hindle im Sinne deb· Aan
« hin der lekerbundrai e·i hat.

EineMillionArbeitnehmerbetroffen—IräfidentHoooerifiangehalten

·«- Nein-tork, 24 September

Verschiedene-:große

heiter und Angestellten mit Wirkung vom 1. April
— ·1,9»82· gekürznzA Manspricht von Kürzungen hid zu«

Ili·und 20 Prozent- · sc ··-·

Bisher ift der Lohnndduus oon fünf großen-
Industriekonzernewzudenen die United States
Steel Corporatiotn di·e Bethlelehen Steel Cor-»
poration diesBonn
OenesralMotorCo
Ruliber- Compagniej

to
»Amurth; dieUnited States»

 

Million Arbeit-nehmer betroffen-JEo
ist damit zri rechnen,»daßfich diese Zahl-bereits in s-

sNach dennachster Zeit bedeutend erhöhen wird; denn ed ift
num anzunehmen, daß. die .übrigenTunfteden de-
kannten Wünschen-desPrafidentenVIoooer,die
bisherige Höhel der Löhne beizubehalten-, jetzi; nach-
dem die eben erwähnten fünf Konzerne aus der·
Reihe gesprungen.finb,zu ungunfienihrer eigenen ·
Interessen auchweiterhinnachkommen werden.»Wie

Disdritt- die feste «

 
- » amerikanische Jnduftrie:·

unternehmungen haben die Bezüge sämtlicher Ar-·

. thdrsewdurchgeführt worden »
Von diefen Lohnhurznngen·roerben mehr ·ein·e«s D

 

· , Glis ·gien·»·billigt die
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die weiteren Bemühungen des Rat-pensi.
f dahin, die Ginwilligung der beiden be-

riefen zupraktischen Mai-nahmen zu
e, der Rat zur Beilegimg des Konflikte-
rd '·-und die sich vor allem auf die Gin-

er· mflitärifchen Åiiionen zu beziehen
lese Bemühungen,· die naturgemäß
ierig find, wurden geftern na mittag
erfammenikunft der Vertreter utschs
reiche, Italiens und Großbriianniend
eder Rtklsfprasident zu diesen Ver-

gen hinzugezogen hat. EineAntwort
then Regierung aufdaszeles

ti· »atsprafident’en, auf die man felbftverä

n n, »2·4. SeptSwd
« Ulktskd »dgl

T , dauerte bezogfith
wdfchurei.'-

 

verdaut-n bereitets bereitsdie-Petreceuurindnftrie
«ahuliche Herabsetzungen in.den Löhnen nnd Oe-«
hälternvor . .» »

Wieverlautet·, ist PrafidenfxV·o e n e rdarüber ’
daß dieIndustrie einen Lohn-

·..Er tritt ·nachdr·ü·cklich für eine
n n;ge» ha lt e n,
gbbau vornimmt
Aufrechterhaltung der- Lohnfitee »ein; da eine Lohn-·

i«

lürzung die Rückkehr zum Wohlstand verhindern

· « .und Moskau erhöht dieMnfdhefteel Compugnp, 7dfes

II-« Moskau 2·4 September Die: Tebegrnphens
—ngentur der Sowietunidn perdffettilicht eine; vom

bersten Volkswirtschaftdratm insentralgs
Jverkfchaftdrat erlassene Veto nng,. durch
die Lohnfäfemlein derHütteneinduftrie erhöht werden.

etgef erhält der einfache
Arbeiter der ge tt wirke-gjetzt 18 Rahel täglich-,
gegenüber- 7 Rubel früher, der Werkstntienleiter

Ruthe-l, der Osberin enieur des Schachted
500——700 Rubel mondflich e Verordnungficht
weitere Lohnerhbhung durch ·fgftemaii,fch·e· Prä-
ntiierungen vor, die gewährt werden, wenn mehr
geleistet wird, ald in den Platten oorgefehen ist«

 

Frankreich und England-zweiStandpunlte
,,. . . fo mqu man alle Schiener des Friedens öffnete-· J-» Ein fehrvorsichtiger

Bekenntnie zu dem Gedanken dei- AusgabeneuerRoten .

·- Oenf. 28. September

Der franzdsifche Finantgminifter Flandin
hielt gestern nachmittag im irtfchaftoaubfchufz der
Völkerbundnerfammlung eine großaugelegte Rede,
in der er den Standpunkt der· französischen Re ie-
rung zu den finanziellen Fragen der Wirtfcha to-
krife eingehend darlegte

Flandin führte and, er wolle die Schwierigkeiten
der gegenwärtigen Stunde nicht unterfchätzen, aber
er lehne ed ab, fie dramatifchz u über-
steigern Als llrfache der Krife dbezeichnete
Flandin die Jnflation der Budgets, die lieber-
produktion und den übermäßigen Verbrauch und
die Krediiinflation Niemals hätten dieRegie-
rungen nnd die Völker sich theorelifch mehr für
eine größere Solidarität ausgesprochen. niemals
Bärten sie auch nationaliftifcher edatht und gä-
andeli Mehrere derjenigen Liin er, deren Ged
weer ins Schwanken geraten fei, fei·en durch die
internationale Finanzregelung überhaupt nicht be-
Jan-t- Dae Martin-Mem wäre uiomalo

 

· geworden, wenn die Olaubigerlrindcr direkt oder
indirekt eingewilligt halten« die Zahlungen des
Schuldners durch die Zahlung-bila« ausqu
leichen »Was Frankreich anbelangt« fuhrte
Flandin wdrtlich aus, ,,»fo.· darf ich feftftellen,· bng
unsere Handelsbilanz in den letzten Jahren mit
Deutfchland die Reparationszahlungen
ausgeglichen-hat.««

Flandin sprach sodann übersdie Kreditla e und
erklärte, man müsse forgen,- die beste enden
Krediie- aufrechis erhalten wer en. Eine inter-
nationale Kreditaktion könne natürlich nur wirkt
fam fein in einer Atmosphäre fortschreitender
Beruhigung »

»Es ift eine bekannte Tatsache-« fo erklärte der
Minister weiter wörtlich, ,,daß die Vereinigten
Staaten und Frankreich über 40 bzw. 20 Prozent
des Weligolbbeftandes verfü en Ich habe es nicht
nötig, die Behaistlidäe urü zuweier, daß die Ver-
mehrung des andeb ziszl Froster gut

ungen von Nun-klug »und Tolle erfolgt ist, «- zu

«.·— undfogars paraphieren sollen,

- fchraifken

« - r eit fedequeinmütig beichtoffenenIlb

     . gen-deutschen- Reparationszahluugen zufammen- «
äu . «- -·

. Kinnprogreffioe Wiederherstellung des·freien · s« «· ·
Warenaubtanfcheb tft- nur durch gemeinfasme Lin-  

 

  
  

ftmrengungen und durch internationaleb Denken
möglich »sbe ift die Pflicht. der reichen Länder-· beni
ien gen Landern zu Hilfe zu kommen,die Kapital

· - hendfigem., Daj wiedererwachendek Vertrauen wird 

»aber nur langfams die Barrieren befeidigemdiöfich
nbfperrend pdr die Kredite gelegtha enn
anperlangt, daß wir in einem internationalen
uhinen groer Finanzoperationen organisieren

wozul wir«geneigt
Sidl eiter ded

 

    
   

   

  
     

         

  

     ind fo muß man alle

      lebens Wir find ercit, denWeg zugehen aufdem
wir fchon sfo viele Opfer (?!) gebrgcht ha en.. ir
eilen uns alter nicht nnndiig der Hoffnnu bin-s

TebenZ daf- die gegenwärti e Generation, de die.
often deb Krieges und d e Irriümer Her Rach-

kriegbgötteit zu tragen hat,den rollenWohl and nnd
einNle chteu Leben kennen lernenniird.

Rasch landin sprach der englifche Delegierte Sir·
Arthur alter-· über den Standpunkt, demfeine
Regierung zu- der Finanz- sund Wirdfchaftdkrife
einnehme. abFallen der eltpreifel, fo erklärte
er,. habe die realen Laftender Slchuderi. in« allen

  

  

   

  

 

  

 

  

 

  
    , -Länderzt-ge·ft·etgert.. Der natürliche Strom des Jus

 

letheka italb fei zuni· ·dStillftan gekomm n,«
weite Sicht;gefehen·.v könne eins Abbau r-

fenj saber dieser Ubban’ feiel
nicht-intiglik und reichtausreichend; um
TM Itl a»u···teest
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-·· a··-eng 4 Sjeptemder Inn-rann emsig-iß
der·Volkeräundperfamüflung erknriez ge treu nach-?
mitta in· meinen Jlnbfzratbez
Vorf lag elnerf tifiuiigdpatcke riechifche-
Unßenminifters Mich-ital nun-lnd; er· .-fei"d
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der Grundlage:des italienischeulBorf lageg
stimmen-· :Dek.drlgipfchfe Delegferige r
Hoffnungaus,bafzunter den-posliegeanD
angekündigten- Entwiirfen der träge-Hätt
würde, der degrößte Aussichta« f nftintntmkgegNin-:
nahme»«- hätte eDer japatää IIIVertreterb konisch

·—ddaßJapan ed für zwei-km ig halte, :di·»e aged
Rüstungefrtllfandes erft zu ·«·e«r Ub-
rüftuIngsok nferenz inMitszzriff zu« nehmen
DeramerikanifcheOefarid Williain bden
Wunsch seinerM Mit-fnaidj nnnamen etstuns
gen auf dem ieie dhr sbrüftun hervor
Amerika sei ruft irr-italienischen Bot-f lage ein-:
verstundens-«Die arinenthaltenen V «f»chl-lls··eftlr

·»d e. Land- undLuftrufttiugrn fett rAmerika
weiteresrinnt bar ergiebt azuf

die sdedKreuzrbattkDurchführung«
programmeb würdeginAmeridn Weib-in Zifeås
wiffe Schwiuwierigkegspiien herber-rufen« ed.
fich· aberum die Sache der Abrüftnanvnfsreda »
handele-«sei-Amerika bereit.4 auf feine
sie lich aus den» Verträgen ergeben,z»u perz chtem .

Justrnkiionen ftir ton Tit-il
; ·-London- 24 ·.September. EfmUnter-hauseere·
Iliirie gestern Baldwpin inBeantwortung einer
An rage, die: Regierung verfolge aüfnierkfiim die

Zicklungder Dinge itn dritten Aus-Wust
Völkerbnttdoerfammleung bezüglich des iiakirnifchen
Vorschlagez über einRüstungbfeierighr Mit Vor-
lage feien Inftrutltionen" für Lords Ceoil natd
Oenf gefanbt worden-. die diesen ermächtigen, den
sitalieusifchen Vorschlag,« soweit er »das- Gebiet. der
Soerliftungen.» uth,-unter detri Bedingung anzu-
nehmen, -daß— alle anderen M tedem Beispiel

— En sandb, fo en würd»en Bald in fügte. hinzu,
önne be cherttzdafzdie dritifche Reg ernng den

setzt fur· dasHeex·u1ig···oje-Luln one-tur haust-y-
·1Mf83 nicht erhöhen« werde, fa d nicht nnoorhers
gesehen-e· Umstände dieserforderlich machten; ;

zlleder den· keinenHöflichkeitstou · »J·-»J
·« « hinausgehen-,·.

·«- ParisM September« ,,VolontC-«· begrüßt die
bei der Ueberreithung ded Bseglaubignngbichckeis
dens· durch Franc-ils Poncet in Berlin zwifchen

Reichbpräfideniten nnd dem Votfchaftei ausge-
taemufchten Uniprachen.· Diff-Blatt schreibt dabei
n. a: ,,Wirin Fraanreich" ··--:miiffen uns
ifiber die klare· und ganz hefonderb herzliche Ant-
mort des Reichdpräsidevten fre·.uen Seine An-
fpkeltmgens auf die besonderen Aufgüben Frank-
reiche und Deutschlands und auf eineegnuchtbriis
aende Zusammenarbeit und ihren Beer digtmggs
willen gehen-«- itdwer den reinen Höfli ch-
keitbtons ·inau·b. Ein Die-lag von Volk zu
Volk regt an Gitter Wille, dad· ift der Geist, für
den der neue Vertreter Frankreichs in Berlin die  KetteLavaldund Briands nach Berlin vos
IM

  

rij·s..ede,ied df nen. Wir wollen in Frieden » ,



      

both ist« Ebloaniidt verloren . ..
—ka Seit dem gar nicht so uublutig ver-

«laufenen nordmaudschurischeu Massenwng zwischens»
den oststbirifchen Sondertruopea derRoten Armee
und chinesischen Milliarabteiluugen ist nicht viel
mehr als ein Jahr verstricheu und schon lodert die
Flamme in diesem nun fünsuuddreißigjäöriaeu
Brandherd unserer Erdengels wieder auf Diese-net
kämpfen Chinesen gegen Japaner Genau wie der
vorerwahute, gilt auch dieser Wassengang nicht ald
Krieg. Genau so wie damals, soll es sich auch seht
lediglich um etne Art gewaltsamer Befriedung
haudelu.- Der Leidtragende ist in siedem Falle der
chinesische Koloß Gewiß einer aus tönet-neu Füßen-
aber immerhin als Staat und Volk ein wiewohl
ungeleuter Gigant, dessen Ende man schon vor.
Jahrzehnten glaubte voraussagen zu tdanetr Es
hat aber seine besondere Bewandtnis mit solchen
hochpoliiischen todedurteiletr Die Ehtuesen jeden-
falls stehen aus dem Standpunkt: noch ist chan
nichtverloretn und es ist durchaus möglich, ja wahr· «
scheinlich, dasz sie schließlich recht behalten werden-
allerdings möglicherweise erst nach Jahrzehnten
Au sich ist der passive Widerstand, den
die 450 Millionen Chinesen allen»
ihren Gegnern eutgegeasehetn prak-
tisch unbezwiwngbar Man kann wohl- Riesen-
gebtete des wettausgedehnien Reiches d r Mitte be-
sehen, pachten oder ounektiereso nicht aber damit«
das chinesische Problem lösen Auch einrestlos anf-
gestelltes Ehan würde immer China bleiben. Dieses

Land sznslolonisierens oder gar zu entnattonalisiereu
ist unmöglich-, auch·fiir das stammoekwaudtessapan
Jo- Gegeiueil Ebimselblt ist MMUWHMTP. M M-. Mch in hohem Maße ausdrhuauissäw -
Im k lehren .·.-Mesnsihitnalier allein bat . »die - chinesisch-
kolontsation im Norden und Süden wes Ferne-r
Ostens, teilweise darüber-hinaus auch- iu andere-i
Grdteilen bedeutende Fortschritte gemacht Das
seinerzeit politisch nicht glückliche,trotzdem tat-
fachen-gemäß unansechtbare Wort von der·,,.G e lben
Gefahr« bezieht sich recht eigentlich ums Ehan
ma- die aoinesen Er oeocilt sen-e Bedeutung auch «
sur die Gegenwart, allerdings mehr- iukidemoschon
snorerwähuten Sinne einer« passivgniEsx pau-
..sion An eine-chinesische miliiarksche Aggressivttät
Xkjetzt und tu absehbarer Zukunft gewiß nicht zu
uken.
Was Japan Veranlassunus gegeben haben kann

zur Vesehurcg Mahl-endun zum Vormarsch dar-
libee hinaus, wird tu den Zeitungen aller Länder
seht ausführlich erörtert Soviel steht fest,
Toeto ein bestimmtesZiel vor Augenhatundeinen -
Schlag and führt, der non langer Hand, vorbereitet

ist, während Ehan sich nach Kräften zur Wehr seht
und auch divlomalisch iuieaveniert, u« a;du Deus
Hier ist« man eutfeht, wahrt· aber die ·oerbiadltchen
earooäifchen Formen dte ta der Volke-bund so
glänzend zu cultivirtenversteht Erst recht die Stif-
lichteit der Ostasiaten ist spricheodrtlich« ebeasoz ihre
Berschlageuheir Allerdings rann-.s- der Japaner»-

adtigeosallsauch« lehreanentsdechte aufwa-
tatetfeel sehr lurDerartiomuudrowek
Hiaosvier imZenit-unHawasiensskhat Wseine
· «teb«-·spenawicotigsen·- fernen-rohenMerku-

« raising-en Jana-tapfer mej Diensten;s ,
Sowietuuion erst recht. Es ist aufs lußreich,zu« «

» bitten,wie man tu Moskau die letzte-l wandschuris »
legen Ereignier beurteilt ·

; tembet u a.:
Zeutralregieruug fu« Rankinsg vorher brauch-sichtbar-

Hof-ne die Morde-see Behörden gen-·

essen Barte schon ole eine«Mikeare- alten
tateafdie

Nach denstiblicheuj zwei
drei Tagen des Erfchreeteud,» Schwawannd

besorgte-i unsicher-neue oeskoumxt stlh ne Sols-jet-
resse nicht mehr auf die Wiedergabe asiatisch-

earopiitschkatneritantschex Meldungeu vom Kriegs-
schonusw«-baque- sondern oeteuut auchscheu

Wir lesen Iin der ,,Psrawda'!3oout·21.M-
»Ohne die sogenannte chinesische

»nurkzumhmender OffenheitFarbe-

t .zu haben,
sind die japanischen Truapenzum ormarfth liber-
gegangeu . . . Die Handlungsweifkeded»japanischen
Jowerialiömus in der Südmaudschärei kommt nicht
tiberraschend Im Laufe der lehrenJahre wurde
der Schritt vorbereitet Japan liegt darausseer
frühere Stellung tn der Mandichtirei wieder zu
erreichen »und ste zu sesttgely um hierden wirtschaft-

. licheu undpolitischen Einflus- zu vertiefen Japan
will in derMaudsthnrei ein ganzes Neh von Eisen-
bahnen-Gauen
chinesian Kapitalist-tue lahmgedegt werden

»· Japan strebt nach der vollkommenenuederwachtmg
derFtuauzi und Währungsfostenfd in der Mau-
dschuret Dadurch, daß die Mut-Jener Verwaltung
dem englischen Kapital Konzessioneu zur Findung
von Gall-mitten eingeräumt, dem hob-indischen aber
Hafen-bauten übertragen hat, wurde Japans Miß-
trauen wachgerusen, bid es nun zum aggresstven
Schritt gekommen ist. »Die milittirische Befehstag
einer ganzen Reihe von Städtcn inder Maudschnrei
ist durch pronokatortsoh gefchltrte Zufammenstiisze
non Koreaneru und Chinefeu, durch Chinesenhehew
durch das Einschreiten der japanischen Polizei, durch
die Ermordung des japanischen Generalstäblers
Kapitän Nakamura tn den Bergen der Inneren
Mougolei, durch die Schurung des sogenannten
Generalkrieges tn Nordthtna vorbereitet worden-
Japanische Truppen haben Mulden, die Hauptstadt
der Maudschured besetzt. In Gens tagt der Völker-
bund. Japan ist sein Mitglied. China ist auch sein
Mitglied Und doch hat der Voller-bund, we zu er-
warten war, nichts besseres gefunden als die Er-
klärung des japanischen wie des chinesischen Ver-
treters tu Gent »mit Genugtuung« zur Kenntnis
zu nehmen . · . Japan ist dem KelloggsPakt bei-
getretrm Chan hat ihn auch unterschrieben Das
aber hindert Japan nicht gegen seinen Paktkollegen
mtlitarisch vor-zugehen In Washington endlich be-
hauptet man, daß die mandfchurischen Ereignisse
deinen Anlaß boten, von einer Verletzung des
Among-Paris zu sprechen Seine Verfasser machen
sich über ihr eigenes Opud lustig. In der

Mandfchurei prallen die Interessen der grössten

imperialistischen Mächte auseinander Das sind
USA., Japan, England und Frankreich.
» Von der Sowfetunion selbst findet man in den
Modtaner Presseäußerungen noch kein Wort. So
vorsichtig ist die Sowsetdiplomatie und die ihr

untergeordnete Presse also heute noch« Dennoch ist

außer den beteiligte-n beiden iemdltlicben Staaten
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Dagegen soll die· Bautättaieit des-

« aetiibtbs der

Der litauifch-polnische Streit vor dem Insel-nationalen Gerichtshof

theilt-langen bee
Mit diesen Erklärungen wurden die Pliidooers

beendet. Der Intewatioaalfe GerichtshofWwigkfein

Die osfentluhen
polenbatdo- letzte Wort . « . .

«- saaq St. September

Die öffentlichen Verhandlungen ded Ständigeu
Judematioualen Gerichtshofes im· lttauischMls
nischen Streit wurden Dienstag nochmng beendet-
Jn der lehren Sitzung hielt der politische Vertreter
Wirozowdksi seine Replik aus die lehren Dar-
legungen des litäuischen Vertreters, wobei er be-
tonte, daß Litauen durch Annahme der Ent-
schließung des Völkerbundrates vom 10. Dezeiieber
WN die Verpflichtung übernommen habe, ein gute-d
Verhältnis zu Polenherzusteben, was naturae-näh
gelobt ohne Wiedererofsnnng des Eisenbahn-Herabse-
M B

». AVMLd des Aahangeb d der Memettounentidn
sei der erste Schritt einer Unnäherung gewesen,
welche durch die Resolution vom 10 Dezember lsz7
fortgefuhrt worden sei. Mrozotobljl wterstrich das
·»souve·riiu«e Recht Polens aus das Wilnagebiet lind
verneiute das Vetteljen eines Konfltltee zwischen
»·Lit»auen und- Polen in der Wiluafrage Die· Bott
schafierkonserenz habe dieGrenzea zwischen Linn-den
MPPMciwglilttg festgeseht Lisetten heise-sftch
nicht nur«zengagtertss mit Polen- zu verhandeln
sondern auch entsprechende Konventionen Tal-zu-
schließen ZankSchluß erneute der politisches-Ver-
steter-, taki qui-tauche umso-maisde
lot-itzt habeltvzdet Getlchtsbofgrösseren Glu-
druck zu machen, erwähnte er die angebliche Izu-
sammenalsbeit des litauifchen Heere-di mit-I »dem
sowjetrtastschen Heer wich-end »derMonth-soviel-
russischernKriegegT «

 

 

.Bestrafte Berliner Nauonatiozialisteu
WAngesagte freioeiptoGeuFdie übrigen zu» Gefängnisver-urteilts-Der

Gute-hie erst iueiui
ausfalle: wird-. lileigtennWo

Der juristische regteon St ozsigr
den Haag bereits verlassen Mistder-Ankunft-de

man für heute oder Morgen

Passive litanifche Handuobilanz

.m·eld·a«ag.) Nach den» seht verdsfeatlichtenstatisttsihe

JEroort DIRanleders»
Lit.Wahrend «

 

 

mltxd MillidueptLttaktiowar,
ÄetHandelbeffsrr dengie»
Jahres 7,7MillisnenLit.

  

  

 

«T;.Mon·at August bot

Fleisch and mireretorodntten ausru-
verringert s » . -.·«  

taatoanwalthaile Zoll-Gans beantragt «

. Besuch W Septelllwt

In dem VII-seh vor·dem Schnellsckfdffengericht

Eharlotteubur gegen die ds« Nationalistem - sedi
unter der A lage stehen, sich an den bedaunten
Kransvalle audesnet-Mersteudamm während des
indischen Neuiahrssestes Miit zuhaben-wurde«
nachndderÄGertchtdberatuum de« Dieoblag

U«u galt-hdes this ämoohdtfrstbwdaaerittodas
r e we ng g n e

»uqu zuckt-n ein dritter ein zeigdeM sate
»und ein olerter Angeklagte-: einJEtahr fünf Monate
Gefängnis erhalten Bei den übrigen Auuekfckgtrn
ftbwunrt die Strafe zwilchen einem Jud-IMM-
und d Monalen Gefängnis

Ipw

traten

      
dre ·.«bleibende
MAkoaossewemcha hour

Wes-gask-:
lt estraieoonwri a- tra-Buch·»-
haus rauft-nat
an geforderten Stegs-oewoatenlich Michen
Ist ten unt einem grau
«Der Ger· eraiung uns-M einWill-teiloruch

«war eine Vertiefung-nahm vorangegangen

died beiden S. Apis-til-hrer Graf Helldorf und

ncftxs die wie bereits- gemeldet-, stkh

Geri·Et freiwillig gestellt hatten, vevbdrt wur en.

Luna t allerdings wurdederebenfalls verhafiete
Stiabdslihretz H D; Sondernals

Zeuge ver- oonuem sbieCrageded Vorsitzenden
wozu die udosahrt gedient
mit Gras Helldors und einigen anwderen SA-

Führern-amAn nun unternommenhabe,
erklärte derZeuge; daß- ed sich um eine sde

tiblicheuDieastsahrteuzurBesithttgungoon
MSsAsLodaleu gehandelt habeMan iei sum Mk-
stirstendauint gefahren-; um festzustellem ohalles in

Orhdnung sei. habe am Kurfiirstendamm nur

kleine Graun-en bemerkt und Rose Deutschland
erwachele Gebt une- Arbeit und· Brotlf und

»dring-erst Zungen-« ri. National ozias
lisdsten oder S.- sLeute habe essr oktr-
genS gesehen die aus zwei StellenYwd man
die SpMIslthrer Sander und Dornow gen-offen
habe. Von den Zusammenstdsoen habe1er2nichtd

geseheuj alsi dahfitufinnge Leute- vor-ivime·t11Poli-
Wen-· Eingriff-en DerZeuge bestritt daß Dr

Goebberloszs anseneur Abendam Kursltrftens

darum eines-msei- Aus die- Frage des Versinken-dens-

ad·er erst-littensulonsugnøtote diestationalsozias
list-ennachdemz-Kuritrstenddrum geomuten- selen,

l dg· ich wiswdenn «1’.«d·iat···t·ed·kees eilero e«m er e e
ausgegeben worden sei-EINtrüber er Audfua
nickt-naschegehen wolle! Wegen Verdachtea der

tat rlidokt wurde der Zeuge nicht vereidiIot
Hieraqu wurde der«Mai-« Gras He darf vor-

tm wesentlichen die gleichen Aus-
wie der letzteZeuge Er gibt an,

im Sturmlokal »Asrika-Kasino« gehört zu baden,

daß sich ein Teil der SA. aus den Kursbrstcnv

dumm begebe. An der Gedächniskirche habe er

einen S.-Askiithrer getroffen und ihm den Austrag

gegedemddSieVII-Leutenach der Richtung Wittenv

dem-Platz wegzuztehsemDaVII-titsche Uebunaeu usw.

verboten seien, hatten die S A keine Möglichkeit

sich »'«»aud·zutosben« Wetter erklärte der Zeugnda

die llnruhen am Kurfiirsrendamm nach seiner An-

sicht durch So ihel hervorgerufen- worden

seien die eine derartige Parole ausgegeben hätten

In jedem Sturm seien ja

ibid 2 Sold-eh —- Vorsthender,,.Konnen
Sie jemand neu-zeigen »der siSYoihel
verdächtig ists-« Sanges.»Nein dar ist
mtr nicht ntdglich.".—shl die Frage des

Xffihrungein machte-

der Rätebung an demjapanischen Wollede M· ZU
Mandichurei gewiß amlebhaftesten interessiert

Aber keine Militärmachtin« der Welt, auch die fran-

zösische oder politische nicht, fürchtet Moskau so· sehr
wie Japan, das mt legten Menschenalter einen
Schneid bewiesen hat, den niemand von ihm er-
warten konnte Dieser Schneid ist mit einer Be-
rechnung und Hartntickigleit, vielleicht auch einer
Skrupellosigkett verbunden, die erst recht dein
natürlichen Gegner Japans, und das ist Russland,
das alte wie das neue, in hohem Maße tmponicrt
Im übrigen hat man die kommenden Tatsachen für dd sit-schen tu tollen-

W Seschd Angeklagte in

VHebt-on ZiegenoeäLqukggxszk
Iszm» chsuchtss .· .

.tM .

gtioWitwe-·

be,die ·.erzusammen . «-

lieszßltch «

Verse-now werden dlt S er
bischen- Miahrsjsest aus« den« Kurs
zogen sei, erkliirte der
nigsten S. -A.-
tag gewkußt hätten;

«-«,wesen den satt-en Vortrwaw stille-v
hat-gerade Erwerbslofe gebe.

rstiendaunuM
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  eotu einer nationalfoztnlistifcheu
Eh die Reichvon Zahl-reichge-

 

DieEindrng « —·-

ItMunz-re. September

gabtiovn tdoerdeutschen
er at e

Vertretern derosresseeinigeErklärungen ab»
schickte voraus, da
tion gewesen sehe
hinausgehen zulafleu. iugeldey orrhehctr NEGL-

ataa von einein befonde
bleicheregieruug bei derWo
nichtgerade sprechen traue-
mehr der Embruck »vor dass der- entschlosl
Wille zur wirkliehen Führung, an

itler before-the abe, leis nur eine So

»Es-uon Indiens-se r n m e e »na
kihneinebeeilig-since Klärung zu· schgsitu.

ra des Vordle
UIUMHWarti-as im Amt- sei die

gegentider irgendwie akti- geworden Er lebt-ers

  
Titlelanlaisclfck droht mit Gattweidnngstainvs

Präsident der Nantingreaieknna. Tichiantaiichet er armer gescll

Außenministers Dr Za u niu s in Kaunad rechnet

es. Kaunad Ist-· Sei-Mk Pfg-M W

Daten betrug der· litauisehes Experi« im Mt —-

til-C Millionen Lit, der Jmoort Its-d Millionen sit-

so dah· die Außenhandelsbilanz stir August mit

- ·—,44 Millionen Lit passiv blieb Der litauische Export

imsuguft Hat na) gegessen-Inn amUnkostean « .
Lit verringert In den ersten acht Monaten dieses

Jahres wurden stir W Millionen-: Litausgestihrt : «

und fiir 192,«6 Millionen Lit eingeführt »Ja dem-.

Jselben Zeitraum des vorigenJahres betrug der
MW

oin desi ersten achtMonaten ded .»
vorigenJahresdie litatrische Außenhandelsbilanz«

belohnt»die Passiv-sit
Zeitraum dieses «

sich insbesondere xdie Auofnhr vonSchwelulem »N-nd

fgerade aisfli-

Bewies dass wohl die wre
Leute von diesem Feier-»

Der Grund fei« der·gee;

Zahlt-risse Verletzte-«übernoliPersonen
«. sestgenonnaea . .

«««- Stattgarjit 24Septembeas Gesnernabend das-i
»VebmmW :

· ·- »Stil«

Gestern hat hier eine Sihung der Reichstags-: ··
lksparteibHftut esund.eu.sees

es nichtdie Ansichtder Franz-·
ne ProzrammatischeKuudgebnhg

TMÆWFrost-«
etthr herrscht-. Block »

· ·n«fltegerJohanslkäewNod-auwd dades-u

steter-:
Ver uche müßten fort-

allen Richtungen

s« desReis-Meter
W Reichstags-

wedcr Dr. Cnrtitd noch »dem Reichskanzler

w de ndti enfaile seidst die Armee zum Entfcheidungdtamps

« Japaga tin die Sen-eckanund vieWemTM

 

  

 

  

  

       

  

  

- Miitoei darier Neides-mo- - ·
« Ein seltener-Wall darben bekannten stillt-schaube
Bildsden« Moden Ftkåiheiigavgoitell Ptolzathbm apb
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»Wer ihre Befriedigung til-er den erfodgreuhen

·-Ausgang den Verkehr san der Börse gestern ohne

-sode Elnschränlung wieder auszunehmen »Ist-tan-

eial News« erklärt wimamensaiseuk 1. hat der

kleine Kapitalanleger keineswegs Unruhe bezeigt-

sondern lau Gegenteil volles Vertrauen zum Kredit

Ist-edMantissbezeugt, I wardie Verkauf-stumme

Ilionleiten auswärtiger Bari-ten erwartet wurde.

Mgenug-, imi diese zu veranlassen- den unt einer
iisblehen Oreration wert-anderen Verlust
mehrten DerGang der gestrige-i Geschäftehathier

Der
as uaFaWrsenoorstandedinZ Berlin findetin

z ngerWocheeineM oou
ouderBerlinerDorfe
"ideindiese-zWartenistvuicht

Kinde-

svlcästdentdmdexDonäolestag stattfinden

 

HomnmnisiifcheKampfliedetin

Daspfundumd eDotter
»·- « London, It Schwaden

Mes-der heutigen Londoner Mir-sewurde das
dSterling frohmit los-su »S. u.Soll-sc m-
Es ji«-Uhr ouit ( ÆaruoiiertsAn der gestri-

FQ Schlusse-se Hi Revis-H
los-Billannehmbar-Der

Etwa IlisdiDollar ftir1 Pfund Storltngso daß· dae

» »» bisher rundtoProzents

wurde das Pfand mit
aorMKursbetrug

rieb Wertes ver-

 

BefrtedtgenderBerlan des oersiens·-
Lea-vonei- Rose-nage-

24 September-. - Die Masern-reisebe-

W

KLEMM-Irreand Deviseatu Bot-tut
nicht notiert

de- Sentemsber Diach einer Bekannt- -

WQWWWund Die-
nicht stetig DerFreie

ebofsteu
sit Mitte
des·Reichsanßeuminiftergbei «

årdJe n-)

—«’«

EinM demdeutschenFlugzeugbau
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ad Volk angesichtsder-e enen Unsicherheit den: » »«; — PG
Triebenden Gefa ren des Weitere gegenüber einen-I .. LM Mäwz New first

Auherucb dabe- is iedbtnichtzuspürenldh ,, · « nåckzek t
ingeldeo betonte, da bou deruthe theidung ists »de. nwgkmzzzWVM achw«

RMHFHaueM«ver-FuchsWITHF ktk ais-Fa · ·c c TU on k-« ’T;·«."·’ «
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en erkunden Dol- er-Dinaddeot sich feiner teilt For-M MARleCl VMW.   

  
silbng
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Kampflieder Zwischewfålle bwben sieh nicht ereigned

 

Ja Gent sieht man der Entwicklung der Lage·im Ferner Osten
mit größter Veiorgniö entoogen Der angeblich zurück etcelene

MgächenssRestaurantg in Berlin

Chinesischsiavanischer Krieg lu« Berlin
Die großen Ereignisse in Fernea Osten werer »ide-

— Schaum die nach Deutschland: Am Eingang eine
hängt eine

Anfschrist: Japaner wird biet nicht dedteusg
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« --’2.4.—J·Øistisjjesvin
Bom städttschendicbeiismarkt U z ·

» , N207 Arbeitslofe « « i7 -- .« 's-

Die Lage auf- dem städtischen Arbeitsmarkt hat
sich seit dem 1. September verschlechtert.'Durch Hin-«

. zukommen von Gelegenheitsarbeitern und-einzelnen
Personen aus der Holzindustrie stieg die Zahl der
Arbeitslosen um 42 Personen, darunter 12"Frau-en.

,Die Verschlechterung der Lage ist im allgemeinen
aufs die vorgerückte Jahreszeit zurückzuführen-
Durch den Brand in der Teigwarenfabrik ,,Neapol"
Mitte dieses Monats wurden zwar 25 Personen
arbeitslos, doch haben diese sich nicht als arbeitslos
beim Arbeitsamt registrieren lassen. Beruxutlich
haben sie andere Arbeitsstellen gefunden. —V,"o« ksder
Belegschaft der Kistenfabrik Jhigsohn,,. die ehe alls«
durch Feuer vernichtet wurde, ist niemand zur Ent-
lassung gekommen Die Regulierungsarbeitenx an
der Schmelltelle wurden- am- 12." September-kein-
gestellt Dabei wurden 18 städtische-Arbe"ite»r«"ent-
lassen, von denen der größte Teil inzwischen wieder
Arbeit gefunden hat. Einige städtische Arbeitslose
sind auch bei Arbet’ieniam«—Bau eines-Abstellg«e"leises«x
an der Strecke Memelerotiingem den die
litauische Eisenbahnverwaltung ausführt, eingestellt
worden. Der Hafenbetrieb war entsprechend der
Jahreszeit bisher gut. Zurzeitfind beim Arbeits-—
amt 143 Männer und 64 Frauen, die zu einem
großen Teil nicht »voll erwerbssähig sind-»als-
arbeitslos registriert. » . -» . i
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·- Mifsiwnsvorträge Fräulein Ajlice Büshrinm
Sekretärin- des Frauenmissiionssbundes in Berlin;

« hielt Mittwoch nachimittag ims überfälltensRaum
des Gsemeiwdehauses der Iohanniskirche vorsziitsk

s gliiedern der Frauenjhilsfe einenVorirag ibberidie
moderne chinesische Frau-« Sehr anschaulich unsd,;er-
greifend zeigte sie, wie »auch die smoderne C- inefisn
in einer das innere-I und »das äußere L en be-;
dräckenden Gebundenheit dahin-lebe sund leben
müsse, weil diese Gebundenheit der religiösen Welt-

« und Lebensanschauung entspringe, Weiter zeigte
· die Vortragende, wie diese Gebundenheit tatsächlich
liegen-unten werde durch den Grau-sen an diese-reine

Liebe Gottes, den das« Evangelium bring ;;»8-»
Abends fand Jan derselben Stelle-einessVersädiht-i

s lang-sur die-Jugend -s1stati,iin der dieselbe-»Rechte » nL

durch umheult-des Wek"« M TMWDMÆIT UT
' Wert dethsMihstdiissarbeii jfiirdise Aug Wärs
Fett-stimmen wie machine die heimische Zur - sie-«
e e« » « « »i» -,s-- O » ANDRE-AK

»wid- kiir direkten-ad- eareiuaxsuusmf
geschrieben-zum Dienstag-dem Nxtstvtenköeultdst
die erste Generalversammlung der neidgegrtwdeien

» ,-Liga fiir das avbeitende Palästina«ftatt. . Die
, Gravruwgdieser mga ist-sehr za« vchmzenzeeenxsiex
hilft einem altens Bedürfnis nach Zusammenfassung
aller Kreise, die nach-dem arbeitenden-Palästxina-hin«
orientiert sind, ab. Und gerade »in der«h«eu-tigezr.sse«itt
ist es von ungebeurer Mchtiigkeit,»den praktischen
Aufbau Palätftinas print « allen .-·kt:räft-en zu »unter-I-

, sttitzem . Die »Liga« wird durch Vorträge-jund;«Ver-«
« sam«nilun;gjen den«-Menscher Bisoiiisten Gelegeeit
« geben- dch mttdpn »Bist-blessiert des-, erbuhlt-denkba-
Iästinazu befchiistigen.. Der BUstandzbesteshtsaus
Herrn Dr. Hanemananrau Ghason, Frau-Kanns
romis, Herrn Herzog-und Herrn Schapiro.s» «

»» « 75 JahreNi«ä-l)itjietis·cti)iitstelsilmlef »Die-Mädchen-:
Mittelschule feiert am 1."Osktober,«jum«10»’I;1hr mir--

» miitags, in der Attila-der AugustesVisktioriaåSchiijle
ishr 751ähriges Bestehen »Es wird hiermit- noch-einst
Lmal darauf hingewiesen, »daß ehemalige Schule-s
rinnen zu dieser Feier herzlich etngeladenlsind Bes:
sondere ; Gintrittskarten -·-·werden n i chit ausgegeben
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» Ausdem Kadioprogramm sitt-Freitag ·. -
- staunt-e Werte Ideen ’18: S aus-lauen losde

Konzert 20.40: Vortrag über g anidwiriischsaft imkz
Auslande-» 21.20: Konzert « . , . :« -
« « Frankfurt a. M. thelle Isch. 7, 12.05, Is, 17.05:

, allplatten. 19.4-5: Uebertragung »von »Miiih«lacker.-
, Hamburngelle 372), «7«10, 12.30, 13.1.5: Schall-,
"platten«und Konzert. 16.80: Volkstu«mliche,Lie-der,»
-17: Vortrag: Besuch im deutschen Erfinder-haus.
18.50: Das Voll-merk des Deutschtunis im Osten.
19.55: Oper ,,Samson und Dalila«. . .

· Königsbermcheilsberg («Wselle 2s7(i). MO; Schall-
platten. 9: Englischer Sehnt-fund 11.25: Schall-
platten. «16: Frauen-stunde. 16.b0: U-nterha-ltungs-
imussik 17.45: iBsiicherstunide ·18.55: Kslaviervortriige.
19.3i): Vortrag: »Die Ostsee im Bilde-c W: Deutsches
Requiem von Johannes Brahms s20.50:«TJheater-
vie . - —

. Kdniaswustcrbausen ,,Deud the Welle-« (W«elle
1685i. 7: Friishsksonzert.s 12:.-O ,allplatten, 15.40:
Reisen undAbenteucr -16.30: Konzert 18480: Ent-
wickelung des geometrischen Den"kens.- -20:- Sinfo-
niekonzert « - . » —

. Langenberg ssWelle 472). «7.05, 10.40,«12, lb.06:
Schallvlatten 16.2(): Jugendfunk. 17;G:—Kouzert.
18: Die Welt imVukh 18.40: Englische Unter-
haltung W: Abend-musik. «20.30: Vosm Singfpiel
zur-Osterette..- » ( - -— » - « .

Mtihlailer iWelle 360s. 10, -1«2.35,. ts: Schall-
pslatten und Konzert 14.30: Gngslissch ftir Anfänger.
1?.(I5: Konzert 19.45: Unierhaltunsgsskonzert 21:
Schnitiufr Komödie der Eifersucht-C 22·3(5: Tanz-
musik.

Wien OWclle 516). 12.30, 18.10, Ki: Konzert unsd
Schall-platten 19.30: chbertragung ans der Staats-
o er.
p Lunian txt-esse 356). m, 14,15. 16.3-0, 18.80, 21.20:

Konzert und Stljallplatten 22.30: Tanzmufi·k.
Stockholm (tW-ellc Wes. 17: Ynte

IWI Mallnlatttx Wisska

« « « . -...«i«. , ss
- .- »· i- «--«uuz. . s

MMUILJLILUSZIUHEimwwwttn· v is « ’- « «

Mittlitultliiiiititinnjun-net s s « MEMUMMWL«

ftimiikeudgknachgeberx wissen sie-ova- iete «
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«- Kinderpflegerinnenschule. . Am (15. Oktober

wir-d, wie man uns schreibt, hier eine Anstalt ins

Leben gerufen wer-d·en,- eine-«.,Einrichtung, die als
dringen-de Notwendigkeit schon jahrelang ersehnt
wurde. Eine Kinderpfle·gerinnewschuile, der drei

·’Kinder-gärten ungegliedert sind, wird an diesem
Tage eröffnet werden. -D·as Ziel, welches in dieser
Anstalt erstrebt werden soll, ist eine igründsliche Ans-
bildiung in der Ksind-ererziehung und Kinderpflege
Die Kenntnisse der iFröbeslschen Praxis-sollten als
eine allgemeine Fortbiddung jedes jungen Mädchen-s

s betrachtet werden« All-so sei daraus hin-gewiesen daß
sder Besuch dieser Schule nicht nur den-en zu empfeh-
l«enist, »die sichs-dem Berufe einer Kinderpflegierin
widmeu wollen, sondern- auch allen jungen Mädchen,
denen essdarum zu tun ist, ihrer Schulbildung

, einen «pra,ktischen Abschluß zu geben. Der Lehoplan
.·umsaßt fodgewde.«Fächer:’ Religion, Deutsch,«Er-
’zisehungs-lehre, Gesund-heitslehre,
Kin-dergartenle«hrse, Beschäftigungsunterricht«, Hand-
serti·gkeits«un’terricht,.«Stdpfen, Flickery Schneider-eh

· Was-benahm Einführung iu; dies Schwinger-siege
Zuraktifchje Arbeitin sden·«’Kindergärten. Der Kurfus
dauert M Jahre. Das letzte Halbjahr soll eine
Lehrzeit in einem Haushalt oder einem-Kinder-

nisse» in der Hauswirtschaft aneignen. Währetrd
dieseshsalsben Jahres bleibensieaber noch-mit der
Schule "in«- Verbindungj dennl erst Lnach Beendigung
dieser-Leibchen erhaltenxsiedas Zeugnis flir- den
Beruf einer Kinderpsilegerin Zur Aufnahme wird
christliche Gesinnung gute «Gessun«dheii,s Lust und
Geschick,·mit Kindern umzugehen, vorausgesetzt Als
Vorbildung-genügt abgeschlosseneVol-ksschullbildung.
Nach- beendeter Ausbildung können die Schule-

« rinnen Anstellung - im Fami«lieirhaus«hal-t, bei beson-
« derer Gignung auchralsHislfskraftsin Kindevheimen

— erhalt-en.«« thue bindende Verpflichtung- wird Isdseu
Schstilerinnen zur Erlangung . passender « Stellen
verhelfen werden. Das Schubgeld für sdie ganze
Ausbildung ist in monatlichenRaten s zu zahlen» Die
Lehrzeit im Familienhaushalt ist kostenlos. Ueber
die drei Kindsergärten’s"fei«noch zfddgendes gesagt: an

skder Breiten Straße, tin Dumout du Boitel-Haus,
issollens sich in -einems3schdnen Voslkskinsdergarten alle
vorschuilptflichtigen vKinder Oder Umgegend- versam-

«-eueln, Ebenen es zzu Hauses an genügender Aufsicht
fehlt« Essift hierH besonders an die Arbeiterkreise

gedacht morden. Wiezoftgehen».die;;Eltern, besorgt
ihre Weinen allein-zurücklassend zu· ishrer Arbeits-

-.:istäth Ohneslusisichesssinisdiese Kinder-? aber großen
«—»Gefichreu· tut · esehts Entweder- werden«-Messin-
leuter eiligst »ein-i «»und dannen dann im inni-

;l»ich«en«11snverftand so manches Unheil-« ’anr"ichten,
"««dder"fiest"re«ilben:sich aus des-Straße herum; Ietzt
Minnen Haber Vater- und. Mutter facto-oft ihr lr iVe-

e nen
intreuerköut gebforgen « In diesem Kindevgarten
wird dieJugendleiterin Fräulein Eriska Butzlaff
ihres Amtes walten. Der KinderjgarteniLibauer

·-Sirgßes,Nr. :s,, WienerssMädchenstifh ist vielen
Memetlernsfchoneinsaltetz guter Bekannten Zwei
schöne, hoheiRäume-sitrd«kjeht ftir die kleinen ngs
linge «eingerichtet,s« die hier bei munteren ielen
»und anregenden sBeIschäfiisgungen »die Vormittags-

- stunden zubringen sollen; s Dieser..siK-indievgarifen
suvirdjaach rvejiterssunterz der Leitung soer sehn-der-
’;«ig·artenvorfteh»erins Fräulein Nilus-Meyer stehen.
III-Der «.«Bolk«skiiild"ergarten in ",Sschmelz, leiihlesntork
,.straße Makann j«eizt-aus’sein -xinjähriges Bestehen

, kzuritzckblicken »Viel-. Helferinnens fühl-en hier jdie
- Aussicht und erfüllen treujsundjgewissenhasrihre
« Pflicht. Das Schulgeld-in denxbeidenVolckskinders
« glitten soll-sehr gering sein,- notivewdigenfalls wird
Esesäuchjgbnz erlassenixsiverdew Das höhere Schul-
"« jlgeldx imj -Kinder«igazr«te"n:«Libauer Straße soll · gleich-
: zeitig jeiiiengithilfe bedeuten» »die bei-den Volks-
«;»kin·d»ergärten . zu« untierhalteng , IDie Leitung idieser

. Anstalt . liegt sin »den : Hin-den des wuratorimnsc sur
Mindevpflege in :Meniel,.. das aus« Vertretern der
vorhandenen Wohlfahrtsvereine. und kirchlichen
XVerbänden —«.Vereinsxder Freundinnen junger

 

gelische Frauenbilfe, Innere Mission-— sich gebildet
rat as - ist Hzie wünschen — daß diese Binden-gestatte

, vielen jungen Mäidchendieinnere und-- äußere Aus-
rtistung geben.mdchie,«-«die sie·" -als-.P-flegerinnen
unserer Kinder undals die Trägerinnen unseres

" zukünftigen Geschlechts so dringend-·- ndtig -«ha«ben.. 

Juigendliteratur, «

;«.sheim sein, damit-sich die Schädlerinnen auch Kenntk»

« Mädchen, Frauen-herein vom Roten Kreuz, Evan-.

Freitag- den 25q September rosl I « v « «

Momequ verging von Is. M. Sieben Meinem Damvfbooi Aktien-Gesellschaft
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«- ,,Die Abstinenzbewegnng aller Länder.« Uns
wird geschrieben: Ueber das Thema: »Die Ab-

11stinenzbeioegung aller Länder-« sprach im dicht be-

setzten Saale des Viktoriahotels am Sonn-
tag, dem 20. September, das Mitglied des Welt-
logen-Rates, der Weltvorsteher für Agitation des
Internationalen Guttemplerordens, Herr Tarsen-
Ledeh Aarhus-Dänemark. Die Sprache-der v n ihm
gebotenen Zahlen auf dem Gebiete des Alkoholis-
mus« in allen Ländern hat wohl manchen Zuhörer,
der um das Wohl seines- Bolkes besorgt ist, Klarheit

darüber« gegeben, daß der gegenwärtigen Ent-
- wickelung auf dem Gebiete des Alkoholismus mit
feinen brutalen Formen unbedingt in irgend einer
.Form entgegentreten werden müsse. Allein eine
»Unfall-Statistik auf dem Gebiete des Verkehrs-
wesen-T so sftihrie der Redner aus, zeige mit allzu
klarer Deutlichkeit die libergroße Belastung des
Schuldkontos Alkohol. Ebenso tin-günstig lägen die

, Zahlen auch aus anderen Gebieten. In der ernsten
Erkenntnis dieser-Tatsachen haben sich daher Kul-

gehend mit der Alkoholsrage beschäftigt;—s es sei
«gzerad«e das Verdienst des nach Millionen zählenden
Juternationalen Gutte»mplerordens, daß-heute hier
und. da; Erfolge erzielt seien, die unverkennbar sich
stets günstig imfozialenSinne «»"erwiesen haben.
Trotz aller; Tartarenkiliachrichten sei das ameri-
gmische Alkoholverbot sfesi verankert.. Andere

z «taaten, wieDeutschland EnglandJPolem Island,
Fsinnland und Schweden haben sich-nach langem
Kampfe eine mehr oder weniger umfassende Al-
skvbebGesesgebupg geschaffen die sich in diesen

« Staaten überaus günstig ausgewirkt j habe: In
,länger,eu"Ausführungen schilderte derisRednerxdann

I L dije Verhältnisse seines eigenen-T ,-«La’ndes; -« Dieses
Land, indem noch vor.14sJahren nicht nur Milch
uiid Butter-J sondern auch fabelhaft« billiger-Brannt-

E mein -flo.ß, habe »es heute durch seines Gesetzgebung
erreicht,’ daß der.Alkohol-Konsum gegen 15 Mil-
lionen Liter 100 prozentigen Sprit vor dem Kriege

; aus 1,82. Millionen des Jahres-Isle .zu"rti;ckgegangen,
die Steuer .mtt«60«-Oere voncdamals heute ver-.
dreißigfacht —(17,60 Kronen)«sei.--»Der Standder
sonstigen tErfolge — ders Abstinenzbewegung s- im - Lande
des Redners sberechtige sihn s daher -.voll zu der-· Fest-
stellung, daßes heute-keinesfalls »faul im Staate
Dänemarth stehe, »und daß. es · heute zu den

«»ti«ti«chternst"e«tt KultursiaatenEuropas gerechnet wer-
den «·.mii"sse. In weiteren recht sinteressanten Aus-

.. stihxungens begründete « der Redner : die« ; Pflicht zur
Zielstrebung im Sinne .des." Ordensgedankens, -.- die
umso verantwortlicher gerade-im- 2sheutigen Zeit-
alter des Verkehrs sei. Rechtklaunig wirkten Ver-
gleiche-s hon s einst und« jetzt,v die »der Redner auf die
herrschenden Trinksittens anwandte Exil-d durch die
» as Interesse des-» Zuhdrer ..währ,eud »des; ganzen

ortrages stets wach gehalten wurde. —"-»,kDer»Rest
des Tages Es bis fin» die : späten Abendftunden ver-

s- einigte Odies Memelers Guttempler : mit ihrem Gast

bietuugsltj Konzert, « Gesang und Tanz stillten T- zur
allgemeinen Zufriedenheit das Programm aus; ssie

Orden geworden haben.1. .

 

»vihiiu-apuz"eki-Gjevig angekompr ,
Die Reihe-. derf Veranstaltungen;,«in’« diesem

Winterv wurde durch ein-Konzert eingeleitet, das
auch in einer- Großstadt als Spitzenkonzert gelten
kann."s- Professor Ge o r g- K uslen k a mpff gab

Konzert, dessen Programm in drei Hauptwerke-n
einen Längsschnitt durch-die Violinliteratur zeigte.
Als besonderesCharakteristik-um von Kulenkauipff
kann-man eine selten einheitliches Verbindung von
vollendeter Technik««mit musikalischer Ehrlichkeit des
Vortrags kosnstatieren,’ zeinesz Vortrags-· Lder auf
jede Wirkung bloß«" sum der Wirkung willen wer-
zichtät und« nur darauf ausgeht, Gestalt und Gehalt

Des gespielten Werkes zzu verdeutlichen Diese Bor-
anstellungdes GeistigsMusikalischenskam nicht nur
zim Vortrag-sondern- schon iu«,.der, Programm-
»gestal;tu-ng, ja sogar inxdenTZugaben zum Ausdruck,I

- in- denen sonst so« . gern musikalisches- Simili mit dem
lfunkelnden Glanz des Echten-ähergosfen«wird. Den
Schwerpunkt des ersten Teilsbtldete die 1-.«’Solo-v
sonate « von Bach. « Gerade Iden; Solowerken Bachs
flirPiolinesuud Cellostehen Wir-· heilte schon ferner,
und »nur ein Geiger von allererstem Rang kann die
vielfältigen Probleme lösen, die sich bei . der

und selbst dann wird esin Fragen der Auffassung
wohl-immer noch«Meinungsverschiedenheiten geben.
sDie Hauptsache ist aber, daß der -Hörer ein 
 

pllastisches Bild desWerkes erhält, wie es am

  

Oktober-fest

der Theresiens
m München

s- das ueriihmte
Oktober-fest begonnen.
Unter den lsistorisciicn
Jeslgrnppeu boten "lsci
der Eröfsmmg die
Armbrustschtipen

malenfcbes Bild.

turstaaten aller Erdteile sin den letzten Jahren ein- .

igu

reitst-entwurze- naffeetafer konnte-nasche- Dim « M « von-Mem MWMM HEXE-W gesåf Eg-

dttrfen manche Freunde undJlnhängerkdemkhiesigen

am« Dienstag- abend im» Schätzenhaussaale ein .

exponierten Schwierigkeit dieser Werke-einstellen; -

Das straditionelle  
ein -

Dienstag geschah. Da zeigte der erste Satz (A-dagio) ( s
ein fabelhaft klar gegliedertes bis in die Einzel-’
heiten durchleuchtetes und doch immer unter weit
geschwungenem Bogen einer geistigen Großzügig-
keit stehendes Spiel. Die Fuge, deren Thema Bach
später noch einmal für Orgel bearbeitete, stand da
in vollendeter Klarheit, wunderbar gegliedert in
ihren Gegensätzen- Die sparsame Anwendung des
Vibrato gab dem Sieiliano eine Schönheit des
Klanges, die männlich und doch voll Gefühlstiefe
war,· und das Presto erklang trotz aller Kraftdes
Tones nnd aller Rasanz ohne jedes Nebengeräufch
Leichter zugänglich als Bach war s die Schubert-
Fantasie,’ denn sals Werk der« Romantik besitzt sie
von vorneherein « eine stark aus das Gefühl abge-
stellte Haltung; außerdem ist der dritte Satz« eine
Variationenfolge über ein leicht ansprechendes
mozartisches Thema. Dass Werk wurde mit

eleganter und felbstverständlicher Virtuosität ge-

I

spielt. Hierhatte einen guten Teil-am Erfolg auch .
der Partner am Flügel-, W o lf g a n·g-R o s-6, der
besonders in der dritten und vierten Variation
Schwierigkeiten-zu-bewältigen hatte, die weit«iiber
das Maß einer gewöhnlichen Begleitung hinaus-
gehen. Erswußte sehr geschickt die Mitte zuhalten
zwischen Zurückhaltung-und energischem Vorwärts-
drängen dort, swo die Führung-den Bässen des
Klavier-s «iib"erlassen ist« Qstaunlich .ferner«,"die

« Präzisions -mit der»beide’ Künstler die verzwickte
Rhythmik T- : der. : beiden einander entgegenlausenden
Melodien-meisterten.( Zum Schluß zgabs es Minia-

. turen .aus aller — Herren s Ländern: «S»lavifche, bel-
gifche," «fp«anifche, :französische Violinmusik, z.- T. " von
Birtuofenspkomponiert,sdie es sichs natürlich-nicht
entgehen-ließen, in« der-Stücken alle wirkungsvollen
Violinktinste «anzubringen.x Kulenkarnpff spielte
auch s« hier« niit «.prachtvollex,«»unaufdringlicher, alles
Nur»-Virtuofenhaste verfchmähenden Technik.· So
wurde der Abend Hvielen ein starkes - Erleb«nis.« Die
zahlreiche Zuhtirerschaft — leider war der-Saal
snichtvdlligausverkauft —- warsbegeistert und wich
erst-nach mehreren Zugabenvon den Plätzen.

« - - - · Barke-»F

- iØchdffeugerichtMemel

hatten .fichjl«z«w-jei9 Radfaihrer zu- verantworten; ;
wohl T sie »sehr schöne Enstfchuldigungen vorbrachten

"halfskhmsen«s«irweeüichte, der einserhielteine Geld-
strasevsonsösLitx der-andere eine solche von 250 Lit,
hauptsächlich auch sdseshabb eine sv -mil·dje' Strafe,
weil ess- ch.um·entlegene, weniger versehn-reiche
Stellen ndselte

Uns-raubte .» g . . ». .
dass Grgperbe der Dienstmanner behbrdlichsgeregelt

, ists ie—.2gsewerbsmaßige Beforgung von Oebacki.

- hfäuptsdchlichaus den Bta nhdfenund Damvseranq
..-le stellen- nun den-kenne siosniertenv

et. i-»Eini«S-uhrh«alter sandGHh fiers an den
a s·

ienstmäwnerir

fern . ein « und »die-sorgte gle lls schan- j euä

wurde. Der Fuhrhalier enis « » «
großerNotlage Das Gericht war wilde und ver-
urteilte ihn zu 5-Lit eiventuell zu- einem Tags-Haft

-. Verstohs gegen die Verordnung tibee deuStraßeni
.verkebr. Ein Fuhrmannbefuhr mit feinem Ge-
fährt die linke Straßen-fette Ein ais-derenv der
sdartoffelngedaden hatte; hielt mitseinem Fuhr-
werk mitten aus der Straße Da durch das Ver-
halten verzeihen der Verkehr behindert war-,
wurden sie bei-urteilt- Unter Zubillilguusngs mil-
derndesr Umstände erhielt ein-er eine Ge rrafe von
-5 Lin-. der andere eine solche vonddo Lit. »

umwinqu Ein Mater hatte den vertrag-nie
geregelten , .e bei einem Gutsvächstervorzetitig
und ohne nrufung des Schlichru. . . Wsmsfchufsses
verlassen Er wurde zu 50 Litgevenruell zu viuisf
- Tagen Gefängnis verurteiltz

« Unterschlaguug." Ein Lehrling brachte-· din« ver-
gangenen Herbst sein Rad zu einem befreien-beten
Arbeitsburschen der bei einem Mechaniker tätig

reckt-fahren aus dem- Berge-starr »Weil-Mk !

Beförderun von Geräth Nachdem H

war, damit er sein Rad ins Ordnung bringe. An- « -
statt aber das Rad zu reparieren, brachte esxder
sArbeitssbukssche zu seinem Onkel aufs Lan-d, wo das
Rad den ganzen Winter benutzt wurde. Der Lehr-
ling erhielt-sehst in diesem Frühjahr »das Rad-in
unbrauchbarem Zustande zurück. Das Gericht hielt
Unterschilasgung für vor-liegend und verurteilte den
Angszkgaågten anstelle von fünf Tag-en Gefängnis
Fu -’ , . i .’ I

 

vStandeetauit der Stadt Memel -
· vorn 24. September 1981

E h es ch lie ßun g: Arbeiter Martin Mattuttis « . ·
mitsAnna Kirwa ohne"Beruf, beide von hier. .
G e b o r e n: Eine Tochter: dem-Arbeiter Jurgis

» Glolys von hier.
- G est orb en: Tapezierer Willi Steinberger,

sb« Jahre alt, vonshier » - · «

. Heydegpug
24« Seviember - o

4.Vieh- und Pferdemarkt Am Freitag, dein
«25«—d."Mts., findet in Hehdekrug ein Vieh- unl-
Pferdemarkt statt. — — «

Kirchenzettel

Baptistengemeinde zu Heydekrugt Sonntag, vorni.
10 Uhr: Majorenne Briidersitzung, nachm.1Uhr:
Gemeindeversammlung, nachm. 5 Uhr (nicht wie
sonst um 4 Uhr): Gottesdienst, Prediger Meyer-

» Königsberg —- Montag, abends 736 Uhr: Gottes-
dienst. —- Dienstag, abends M Uhr: Gottes-
dienst. Zu den Gottcödiensten. die Herr Prediger
Meyer-Königsbe«rg hält, wird recht herzlich ein-
geladen.

Evangelische Kirche Hendekrug: Donnerstag, 734 Uhr:
- Versammlung des Jungmädchcuvereins.
Sonnabend, 12 Uhr: litauische Beichte. — Sonn-
tag, »ng Uhr: deutsche-: 12 Uhr-: litauifcher
Gottesdienst Pfarrer Musen Im litauischon
Gottesdienst Abendmahlsfeier, ISH Uhr: Kinde-t-
auttcsdienst, 8 Uhr: Jnugmädchennerein.
Fccgstag 714 Uhr: Uebungsstunde des Kirchen-
«’01«« .

Essi. Gemeinschaft Jindoncllem Freitag, abends
Xellhu Jugegikbunlixxndeus Sonntag, SZ Uhr:
s orgenan a , 2 r: Sonnta s clule
5 Ulm Versammlungs g f ) «

e
w
-      



 

   

Memelgau
Krei- Mantel

etw. Dawillein üb. September. sG r ü n d u n g
eines Wegever«bandes.s Dieser Tage fand
hier eine Versammlung zwecks Gründung eines
Wegeverbandes DawillensRußlenstialwen statt.
Zum Verdaudsvorsteher wurde Besitzer und Ge-
meindevor teher Vließesiliußlen gewählt. . Mit
beut Bau r Messirasze soll im nächsten Jahre be-
gonnen werden-. - -

Kreis Oevdekrug
su- Oraiupoem bi. Septembers ssnsammens

stok zwischen Fu rwerk und Motor-
ra .1 Auf der Thau ee Devde ru -·Grabuvven
kam es dieser Tage zu eine usammenstoh
wischen einem Fuhrwerk mit einem Motorrads
ahrer. Glücklicherweise war der Zusammenstoss

« nicht u stark. —- Der Nachtfrost, der in der Nacht
sum ienstak stark austrat, hat in den Gemüses
gärten erheb ichen Schaden angerichtet.

Kreis pogegen
sch. 2 tiamosvowilken. As. September sDen
ferden die· Schweife abgeschnitten.s
n einer der les-en Nächte wurden fast sämtlichen
ferden der hie gen Besitzer, welche sich aus.der
eide befanden, die Schweife abgeschnitten. Bis-

her ist es nicht gelungen. die Täter gn ermitteln.

WMHM « s- ;

’ Fleischersdaukloiz 1 200 Li

 

Ein Fleischer aus« der Tilsiter Niederung sog-
uach dem Memelgebiet und wollte seinen
Fleischerhaukloh mitnehmen. Die zustündige Zoll-
behörde verlangte hierfür aber MLii Zoll, obwohl
der Kloh nicht einmal die hälfte wert war. Der
Fleischer schaffte seinen Klotz wieder zurück, um ihn
später hinüberschmuggeln gu lassen. Der sdaukloh
schwamm »in einer dunklen Nacht dann auch durch
die Nemeh aber er wurde gleich wieder von der
sollbehörde in Empfang genommen, die —nun vier-
fachen soll dafür erhebt, so daß der Hauklotz
1200 Lit -kostet. Obendrein wird der Fleische-.- noch
Strafe zahlen müssen; — - " -

Reue Aussieilungshalle fiir die Bogelwarie
- I Urssittern LA. September. Die Vogeltvarte
Rossitten wird durch« den Bau einer Ansstellunng
halle erweitert. Der aus hole errichtete Bau ist

 
Meisterschafteu der BernfssTennissuieler

sei der Austrag-trug der Meisterfchaften der Bettessstennisi
Wer in Berlin wurde Najuch von ditißletn mit s : t, ii ts,
bis geschlagen Unser Bild zeigt lints Rüstein mit dem

Siegespredh rechts Najnch . «-

   

Frauen am Theater
Roman von Her-nam- Ltnt

Copyrlsih by carl Douai-er Vorlag, Berlin W.s2

20. Fortsetzung

»Im-ger ist auch etwas wert,« sagte die Män-
- nerftimme.

»Soll das etwa eine Svihe sein« mein lieber
Irmandsss fragte Charlotte.

« keineswegs Du siehst ja jünger aus
Aber schließlichje fünger die Tochter

in diesem Stück --—- um so glaubhafter auch die

Jugend der Mutter, nicht wahr?«
»Da hast du recht . und im übrigen konnte

ich mir ja die Beseeuuig nicht «aussuchen.« .
Ieanne war erstarrt. Diese Erstarrung, nur

diese Erstarrung hiselt sie hier sie-st; gebannt,,voll-
kommen unbeweglich. Alles, was sie in den letzten

zwei Wochen an Bitterkeit erlitten zu haben

glaubte, und was ihr andere mühevoll und liebe-

. voll auszureden versucht hatten, stanid jetzt ein-

deutig, unbestreitbar, als Wahrheit vor ihr. Er

war allesso wie sie ea vom »ersten Augenblier
empfunden hatte — jede Bemerkung· jede Häh-
lithkeit war so gemeint gewesen, wie sie es vom
ersten Probentage gefühlt hatte. Gs war ihr, Als
ob sich ein Panger um sie legte. Sie hätte kein

Wort Hei-ausstoßen können, wenn Charlotte lebt
den Vsorraum betreten hätte.

»Wer ist denn überhaupt die Weines-«
Armand Travers.

Es entstand eine Pause.
»Ein· kleine Freundin von« Florin Pera . . .

was sonst, mein Lieber? Die ganze Sache ist
natürlich eine Projektionsangelegenheii.«

»Ach so,« sagt-c Armand Travers. ,,es ist doch
immer wieder dieselbe Geschichte. Nur du, Char-
lotte, hast dich eigentlich von solchen Direktoren-
Sachen frei ehalten. Von Anfang an.«

Ietzt la te Charlotte.
»Ich hatte es vielleicht nicht nötig. mein Lieben-«
Jeanne fühlte sent, daß sich ihre Erstarrung

losre. Aus die Kränkung war die Beleidsigun er-
folgt W- unmiirdiakstr. unwahrste, schimvi üe

Nachdruok verboten

soweit gefördert, Daß sein innerer Ausbau erfolgen

kann. Die Eröffnsung soll aber erst im nächsten
Frühjahr stattfinden Die Aussiellung wird eine
möglichst vollständige Zusammenfassung der Vogel-
welt enthalten, die auf der Nehrung brütet oder im
Zug die Neshrung berührt.

Zwei Eiche für den
« König-bergei- Tiergarien

Nach langwierigen Vorbereitungen ist es ge-
lungen, zwei junge Eiche
Tiergarten zu fangen, und zwar in dem Privat-
walde des Rittergutsbesitzer Lemkesbioeleianswalde
stireis Wehlau). Es handelt sich um ein Paar, das
nicht von der gleichen Mutter stammt Die beiden
Jungtiere sind etwa drei Monate alt
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Ocuidåss 24. September
Wieder zwei grössere Btdnde

h. In der Provinz haben sich in den letzten
Tagen wieder zwei größere Brände ereigner.

dem bei Kaunas gelegenen Dorfe Bilinnai
ranntender Stall, die Scheune und der Speicher

des Landwirtes Laurinavieius mit allen Getreidep
vorräten· Maschinen und sonstigem »»Jnventar
nieder. Auch eine Kuh ist mitvevbrannt Die
Frau des Landwirtez erlitt bei einem Rettungss
versuch schwere Brandwunden und mußte in das
Kauener Städtische Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Die nisedergebrannten Gebäude waren unver-
sichert. Dies Hohe des angerichteten Schadens ist
noch nicht festgestellt —- Bei Plun brannte im
Dorfe Palueiai das Wohnhaus es Landwirtes
Jonikis, der sich zur seit in Kaunas aufhält, bis-
auf die Grundmauern nieder. Man vermutet
Brandstiftunz Von dein oder den Tätern fehlt
bisher jede« spur. Dascaus war erst in diesem
Jahre erbaut worden. - .

b. Ein f»Wind der Denaiuristen« -ausge oben.
Die Kauener Polizei war schon wiederholt von
in Kenntnis gesetzt worden, daß in einem hause
in der Nähe der alten Schlohruine in Kaunas die
-Mitglieder eines geheimen Klubs regelmäßig an
Zlewissen Wochentagen Versammlungen abhielten.
us Grund dieser Mitteilungen umstellt-e dies Poli-

sür den Kdnigssberger

 

zei Dienstag abend das betreffen-de Haus, gerade
in dem Augenblick, als wiederum eine solche Ver-
sammlung stattfinden sollte. Die nichts ahnende
Gesellschaft wurde von der Polizei gerade dabei
überrascht, als sie,sich wieder, wie bei vielen an-
dern früheren Gelegenheiten an denaturierten
Spiritus und Kokain gütlich tun wollte. Nach Fest-
stellung der Personalien und nach Aufstellung eines
Protokolle wurden die meisten der Anwesenden
wieder freigelassen. Nur drei Personen des ge-
heimen Klubs, der sich übrigens »Klub der Dem-
turisten« nannte, wurden in Haft behalten, weil
arteten die· Versammlungen des Klubs in wüste
man bei ihnen weder Pässe noch sonst irgend welche
Ausweise über ihre Personalien fand. Wie die in-
zwischen eingeleitete Untersuchung ergeben hat,

Zechgelagen aus. · Der til-ab hatte seine »Lieseran-
den«-, die- ihm den erforderlichen Spiritus, Kokain
und oft auch Prostituierte besorgte.

M-

Veu Mann mit der Akt erschlagen
d. Birschi. 24. September. Die Frau des Land-

wirts Masiul».is, der erst vor einigen Jahren
etn Grundstück im Dorfe Papilis käuflich erworben
hatte, hat in einem Anfall von geistiger Umnachi
tung ihren bsjithrigen Mann mit der Art erschla-
gen. Als Nachbarn, die die Hilferufe des Unglück-
lichen gehört hatten. zu seiner Rettung herbeieilten,
war der Landwirt bereits tot. Neben der Leiche
stand seine Frau, die mit Blut besudelte Axt in den
dänden schwingend

h." Tanroggetn 28. September- sWegen
Betrages festgenommen.] Die Polizei
verhaftete hier ein sunges Mädchen namens Vene-
laite, das auf Grund eines vorn Pfarrer der
hiesigen Katholischen Gemeinde auf betrügerische
Weise erlangten Sammellbogen Spenden zur Aus-
besserung der Kirche bei den Landwirten in den unt-
liegenden Ddrfern gesammelt- hatte. Das Geld
haåtte dgk Mädchen jedoch für seine eigenen Zwecke
ve an . .

b- Georgeuburg. R September· sRaub tib er-
fall.] In einer der letzten Nächte sind Ginbrecher
m das Wahns-aus des im Dorfe Skirsnewune
wohnhaften Landwirtes Moekevieius eingedrun-
gen. Na em sie den im Bett liegenden Landwirt
gefesselt tten, endwendeien sie aus einer Tasche
seines Auszugs einen Betrag von etwaiooo Lit.
.Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

b. Schenken 24. September-. sSchiifse auf
einen Droschkenkntscher.s Um Abend-er-
schien an einer Droschkensbaltestelle ein unbekannter
M nn, der scheinbar stark betrunken war, und for-
de e einen Droschkenbuischer auf, ihm den Weg
nach der Eisenbahnstation zu zeigen. Als der
Droschkenkutschser dies verweigerte, zog der Unbe-
kannte unter den gemeinsten Flüchen einen Revol-
ver aus seiner Manteltasche und feuerte nachein-
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Beleidigung-« Sie fühlte, wie sie etwas vorwärts
trieb-, dein anderen Zimmer zu. Aber als sie -"schon
sehr dicht am Vorhang war, trat Charlotte Scher-
ber ans ihrer-Gardewbe in den Borranna »Ohne
im mindesten über diesnweseoheii Jeannebsers
fdauut zu sein« sagte sie:

»Ah. Fräulein Ketten vSie bringen das
Medaillon, ich erwartete «Sie schon. Hier ist
übrigens jemand. der Sie sgernes kennenlernen
wollt-e . . ." Und mit einer sandbewegung nach
der Gar-derobe hat« sie Armand Travers, heraus-
zukommem Dieser macht-e eine leichte Verbeu· ung
zu Jeanne und sagte ein paar freundliche orte
über ihr Spiel und ihr Aussehen. ,

»Ja, Fräulein Kerrer hat sich wirklich über-
raschend schnell in die Rolle hin-eingefunden,«. setzt
Charlotte Scherber hinzu. Armaud Traverswar
schon im Paletiot. Er verabschiedete sich schnell.
Charlotte Scherber hat Jseanne, in die Garderobe
zu kommen. «

»Ich freue mich wirklich. daß Sie für dieses
unerbie Ding etwas anderes gebracht baben.«
sagte sie, ,,solche kleinen Geschmacklosigkeiten
können mich geradezu aus dem Sviel bringen«

Ohne ein Wort zu sagen, mit einem gezwun-

genen Lächeln auf den Lippen, reicht ihr lebt
Jesansne das Medaillon hin.

Charlotte sagt, noch kaum daß sie es genau an-
gesehen hat: —

»Ah, sa. daß ist etwas ng anderes, übrigens
ein reigendes Stück. Ins rer Sammet-«

Jeanne nickt.
Aber was ist dass? ·Charlotte Scherber bat jetzt

das Medaillon ergriffen, und scheint es mit ihren
Blicken fest-zuhalten Sie läßt es nicht wieder los.

,,War das immer in Ihrem PM. Fräulein
Kett-ert«

Ieanne nickt wieder.
Charlotte Scherber sieht sie an, und Ieanne

glaubt zu spüren« wie sie etwas in ihren Augen
sucht.

»Sind Sie gang sichert-«
»Man hat es mir in der Pension so gesagt.«
»Man kann dieses Medaillon bffnen,« sagt

Charlotte Scherben .,f-ast so wie das, von dem in

dem Stück die Rede ist. Sehen Ste, fo . . .«
Jeansne fühlt einen Schrecken. Sie mochte ihr

«arteni'ir. is
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jetet das Schmucdstück aus der Hand nehmen, aber
die Scherber hält es fest. ,,Sehen Sie . · . so . . .«
Die Kapsel springt auf. «

Ein Schrei ertönt aus dem Munde Charlotte
Scherbers. sie taumelt.. « sie hält sich an der
Lehne eeines Sessels fest. Dann sagt sie voll-
kommen tonlos:

»Eva Meist . . . Sind Sie das, Fräulein
Kerker-? Sie heißen nicht Ieanne Kerrer. Sie
eiszen Eva Kleit . . .« Plötzlich erhebt sie ihre
timme: »Ich efchwdre Sie, sagen Sie mir:

Sie sind Eva Kleist« -. .-Sie sind . . .«
Ieanne überläuft ein Zittern.
Sie bleibt stumm.
»So sagen Sie es doch . . .ich beschwdre Sie . . .«
Und als ob sie nicht and-ers könnte, als ob

irgend ein Zwang ihr plötzlich die Möglichkeit
nimmt, ihren wahren-Namen zu· verbergen-, sagt
das junge Mädchen: »Ja . . . das ist mein richti-
ger Name . . .«

Charlotte Scherber will auf sie gustürzem aber
Jeanne weicht zurück. Dg fagt die Frau, deren
Gesicht plötzlich etwas Verfall-wes Zerstörtes an
haben scheint, etwas fast Erschreekendes:

»Dann . . . bist du meine Tochter . . .«
Regunas«los, ionlos stehen sie sjeb gegenüber.

Ganz facht, behutsam fast, nähert sich Charloite
Scherber ihr m Kinde, das starr und unbeweglich
vor ihr steh. Sie beugt sich du feiner Schulter.
Sie senkt den Kopf auf seinen Nacken. Ihre Hände
greifen seine Finger. Sie beginnt aufzuschluchgen
Sie nimmt das Kind und lenkt es zu dem Sofa
hin. sie drückt es nieder und rückt ihm Kissen zu-
recht, sie sagt gang- leise, kaum verständliche those-
namen . . . Sie sagt etwas von langer Zeit, von
dreizehn Jahren . . . von unbeschreiblichetn
Glück . .. Sie fragt, ob sich »Motive« noch auf
sie besinnen könne . . .

Jeanne schüttelt den Kopf.
»Nein, gar nicht mehr? Du warst fünf

Jahre . . . unsern Garten, das Schaukelvserd, den
gelben Roller mit der Hupe weißt du nicht mehr?
Wie wir zum ersten Male in den Schnee gingen
nnd rodelten? Wie du einmal krank ivarst?«
mal ersieht habe . . . Du wirst bei mir bleiben,
nicht wacht? Wir
samtnen svieleu · . . Zusammen leben . . ,

  

 werden zusammen sein, gin-

anber mehrere Schüsse auf den Droschkenitrtsiker
ab, die jedoch bei dem außerordentlichen Schwan en
des Unbekannten ihr Ziel verfeblten. Der Dros
kenkuischer hieb nun blindlings aus seine Pfer e
ein und konnte sich in Sicherheit bringen. Als die
Polizei am Tatort erschien, hatte der Unbekannte
bereits die Flucht ergriffen.

b- Schakiai, W. September. [-Feuer.] Kur-glich
brannten tm Dorfe Rimoschischkiai die Scheuue
und der Stall des Landwirtes Vedegis nieder.
Die gesamten Getreido und Futtervorrdte sowie
das lebende und tote tar kamen in den
Flammen unt. Als Urs des Feuers vermutet
FåntBrandstiftung Die Gebäude waren unver-

er . . «

b. Uteua, sit September. sV o m Z u ge ü b e r-
« fahren] Kur nach dem Passieren eines Gitter-
.-.uges wurde an der Eisenbabnstrecke unweit der
--iesigen Etscnbahnstation eine etwa sojährige Frau
pewufztlos aufgefunden. Die Frau, der eine Hand
abgefahreniwar, wurde in das Städtische Kranken-
haus eingeliefert —

 

 

Die ,deuifche Friedensgesellschafi« entlarvi
- B.«Verlin, us. September. Ein ProYeH den der
Ges äftsführer der »Deutschen Fr e ensgesells
schaf , Herr Küster, gegen verschiedene Blätter
angestrengt hatte, in denen festgestellt worden wart
daß die Friedensgesellschaft von französischen, polni-
schen Hund tschechischen Stellen » Bestechungsgecder
erhalten habe, bat in diesen Tagen mit einem Frei-
snruch geendet. Dieses Ergebnis verdient grdfite
Beachtung Es ist« damit erichtsnotorisch erwiesen,
dafz die Friedensgesellsch t Zuwendungen aus dem
Ausland ent egengenomtnen hat zu dem ans-
gesvrochenen weck, die Theorie von der Allein-
schuld Deutschlands am Weltkrieg gn- Proz-agieren
und sich für die Aufrechter altung des Versailler
Vertrags einzusehen. Die rage, ob es sich dabei
um direkte amtliche, um all-amtliche oder um
private ,,Spenden« handelte, ist von untergeord-
neter BedeutunT Es genügt, dah endlich einmal
in die· dunklen intergründe dieser famosen Frie-
densgesellsihaft bineingeleuchtet wurde. Das ist in
dem Prozeß aufs gründlichfte geschehen. Das—
Prozeßbtld hat sich im Laufe der Verhandlungen
völlig verschoben: aus dem Kläger wurdeein An-
geklagter, der aufs schwerste kompromittiert sden

« Gerichtssaal verlassen hat. Mit diesem Urteil kann
man wohl über die-Deutsche riedensge ellschaft«
die Akten schließen. Sie hat f r die nä ste Zeit
eine deutsch-franebsische Kundgebung an esagt, bei
der als Redner für Frankreich Herr erriot.
einer der politischen Hintermänner der Gesellschaft,
den manche Leute noch immer als den Vorkümpfer
"einer deutsch-französischen Verständigung feiern-
auftreten soll. Man wird ut tun, xdiesexBesrs

Dann last unadudiichvonsp « .- I « "
denDsrekiokengehäiiern reden . . .

« Berlin. sb. September. Die Zentrumsfraktion
des Preuszischen Landtages führt in einer Be-
sprechung aus, daß in den lehteii Jahren sich so-
wohl Prenßen wie auch das Reich in gunehmendem
Masse an der Subventionierung noileidender
industrieller Betriebe beteiligt hätten. Bei der in
diesen s weren Zeiten notwendigen Sparsam-
keit la e essich nicht vereinbaren- das in
diesen durch öffentliche Mittel geschüdten Betriebe
übermäßig hohe Direktorengehälter

Das Staatsministerium wird
ers-Zehn im Einvernehmen mit der Reichsregierung
as ald in eine Prüfung der Direktorengehälier
einzutreten ’ , « . « -

»
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Unswertn «. wenn die LöschungsbewilligungO- . .

uDezember 1923 ausgestellt ists- so ift
Restes-uns endgültig- und zwar auch dann, wenn

Gläubiger
sann also ni is mehr verlangen- weil er die
Lbschuugsbewi igung erst am Tit. Januar tssb er-
teilt hat. Es kommt in bezug auf die Aus-vertng
gelb-schier Hypotheken in erster Linie daraus an,
an, welchem Tage die ldschungssäbige Quittung er-
teilt worden ist. .
  

 

— . " Sie sieht iu neuem-de nagen sie sahn zumute
Glieder, über die sie immer wieder mit ihren
Fingern gleitet wie über ein dostdares wieder-
gefundeuee Gut. non-mann- schatten den gepf.

»Warum schüttelst du den Kopf, mein Kind.
eh will dich ja nicht binden. Ich kann mir denken,

daß du frei ein willst. Du sollst es sein« Junge«
Künstler mit en ihre eigenen Wege geben, noch
mehr als andere Menschen müssen sie das. Aber
darum können wir doch beieinander bleiben, nicht
wahrt Ich meine . . .« , "
ZfüSie stockt. Sie sieht in bewegungslose, starre

ge. «
- ,Oder meinst du, daß dein Vater . . .b«

« Jetzt bewegt zum ersten Male wieder Jeanne I
die Lippen. Gang langsam, mit inne-after Ber-
haltung, sagt sie:

»Nein . . . ich mischte es nicht« .
. ,,Du?« Charlotte Scherber prallt guriicbv Es

entsteht eine Stille. (
»Das ist doch aber gar nicht mbglich,« sagt die

Mutter. »Das wäre ja unnatürlich, wen-n- du
unsere Begegnung so hinnehmenwolltefn als ob
sie nicht gewesen wäre . . .« Sie sagt das drän-
gend, mahnend aber sie fühlt, daß ihre Worte das
junge Mädchen weder rühren noch anrühren.
»Ah . .. ich verstehe, du hast ja auch gaan recht-
ich bin ja vorläufig eine Fremde für dich, es wäre
gar nicht zu verstehen, wenn du mich plötzlich als
deine Mutter betrachten wolltest, die du gestorben
glaubtest. Ich habe dich getragen, ich bin bei dir,
um dich gewesen . .. aber mein Bild ist in dir
erloschen . . . es wäre absurd vielleicht, zu ver-
langen . . .

Ieanne öffnete die Lippen. Charlotte Scherber

blickt sie an, als ob sie aus ihren Worten irgend-
eine Befahung vielleicht nur einen Hinweis, eine
Hoffnung erwartet, aber Icanne sagte, ohne ih»
Mutter anzusehen: .

»Ich betrachte Sie nicht als Mutter . .. «
Sie mir keine Fremde mehr sind . . .«
Da prallt Charlotie von neuem zurück.
»Wie meinst du das . « ich verstehe usw
Aber plötzlich. Und als Jeanne wieder ie·

bleibt, schnellt die Wahrheit in ihr aus«
Orts-sung folgt--       

 
 



   

Krankheiten der pflaaannsnithte sz
Eine der merkwürdigften Krankheitser cheinuisigen der

Pflaumenfrüchte ist die sogenannte Taschenbil ung.t n Stelle

der natürlich ge arbten saftigen und süßen rii e entstehen

krautartige bges macklofe, meist « etwas se tlich zufammen-
edrückte Ge ilde, die einer Tasche ähneln, wovon auch der

- ame Taschenkrankheit herrührt. · Diese kranken Früchte be-

decken sich mit einem anfänglich weißlichen, später ockerfarbigen

Anslug und fallen vorzeiti ab« Meist wird dieser Erscheinung

weiter keine Bedeutungbe gemessen; vielfach wird es nicht ein-

mal ask Mühe wert gehalten, die Früchte zu sammeln und zu

vern en.
Da wir es aber mit dem Auftreten eines Pilzes zu tun

aben, wodurch weitere Uebertragungen zu befürchten sind,. ist

oppelte Sorg alt nötig. ft das Unterbringen aus dem Kom-
pofthausen nicht«-Fu umge en, dann geschehe es nur zwischen

Lagen von Aer k.« Tritt die Elsaskbenbildunggi wiederholt anf,
so müssen diejenigen Zweige, an denen die ißbildun en zu

erkennen sind, bis in das vorfährige Holz zurück es nitten
werden. Je zeitiger dies eschieht, desto besser. Der aum wird
dann auch in der Lage fee , den zweiten Trieb zum Ansreiserk
zu bringen. .

Eine andere Gefahr der Uebertragung liegt darin, dasi von

· solchen Bäumen Edelreiser geschnitten werden. Das darf.unter
einen Umständen geschehen, weil das Myzel (das Pilzgeslecht)

- in den Zweigen wuchert. -,
Die Anwendung von Kupferkalkbrühe hat vielfach günstige

Ergebnisse gezeitigt. Jm Winter sollte unter allen Umständen

wiederholt mit 15—20pro enti em Obstbannikarbolineum ge-

spritzt werden. Eine gleiz ei ge, kräftige Kalkdungung w rd

außerdem auf den Gesun eitszuftand des Baumes günstig

einwirken.
Eine zweite, häufi auftretende Krankheit ist die sog. Mo-

nilia — der lästge Ob tschimmel, der ohne Ausnahme auch an
allen anderen bstforten auftritt. Hervorgerufen wird die

Krankheit ebenfalls durch einen Pilz, der besonders in feuchten

Jahren günstige Bedin ungen zur Entwicklung vorfindet.
Namentliiz alle weichsle schigen Sorten werden am stärksten

von dem chimmelpilz heimgesucht der leicht an den vielfach
konzentri angeordneten grau elben Pilzpolstern erkenntli

ist. Bei irabellen und· einek auden trittdie Krankheit an

versteckt anf, indem sich bei ersteren die srü tejbraun, bei letz-
teren blaugrau färben, ohne daß ein Pi zpo ster sichtbar ist«

« Bei feuchter Witterung· ist die Ausbreitung des Pilzes oft

sehr üppig. Die Uebertra un des Myzels tritt zudem dort
ein, wo die rüchte in Büsche n beieinander hängen.

Die Bek« pfnngrersolgt durch eine for ame re elmäßige
Entfernun allen er ankten Obstes wozu au er den; flaumen

auch die ü rigen Kern- und Steinobftarten gehören. Diese Ver-

nichtung sollte von allen Baumbesitzern durchgeführt werden,
um einen möglichst vollen Erfol zu erzielen. Auch die ans den
Bäumen nach dem Laubabfall Fängengebliebenen Vlattbüschel

find abzuschneiden und u verbrennen. Von großer Wichtigkeit

ist das Auslichten der onen, damit Licht und Luft reichlich
utriti haben. Während wir im Sommer das Bespritzen mit-

pserkalkmitieln vornehmen bedienen wir uns im Winter

des Obstbaumkarboliueums. Borbeugen ist leichter als heilen,

deshalb sollten die Winterbespritzungen zur regelmäßigen-

Arbeit werden.

- Bei-nagen desto-sma- «
W. K. ch kaufte vor einiger Zeit ein achtjähriges Oldeu-

 

burgerPfer , bei dem sich nach einiger Zeit stark Ilankenschlag »

(Atemnot) bemerkbar machte. Jch nehme an, daß es Dämpfig-
keit ist, verbunden mitgerin em. Husteu Jst nun eine Besse-
rungAzu erhoffen und welche ittel wären anzuwenden? Bei

der rbeit sind diese ehler nicht hinderlich.
Antwort: Sie ge en an, daßxdas von Ihnen erworbene

Pferd, ein achtjähriger Oldenburger, Flan enschlag mit ge-

ringem Hu ten zeigt. Sie vermuten Dämpfigkeit, da dem
Pferd bei. er Arbeit die Atembeschwerde keinerlei Schaden

getan hat. Es ist daher wohl anzunehmen, daß es ich um

Dampf handelt, zumal Sie nichts von Appetitmangel s reiben.
Nun gibt es zwei»Arten von Dänipfigkeitt die Herzdämpsigkeit
und» diesLungendäm sigkeit. Letztere kann bei einigermaßen
ruhiger Arbeit mit em Pferde, lustigem Stall, wenig Rauh-
futter, dagegen Hafer und Grünfutter, sich oft Jahre lang hin-
ziehen. Schließlich allerdings wird auch das Herz immer mehr
in Mitleidenschaft gezogen und ist dann oft plötzlicher Tod der
Ausga . Dieses anz plötzliche Verenden, auch ohne Arbeit-
in der uhe des talles ist bei der reinen Herzdämpfigkeit
jeden Augenblick mbglich Aus diesem Grunde rate ich zu einer
Konsultationdes Tierarztes. Auch kann dieser Jhnen nur die
gegen Dämpfigkeit, also nur «ur Lindernnz— Heilun ist aus-

geschlossen —- verwendeten Mittel, da sie iste entha ten, ver-

schreibern Solche Mittel sind in erster Linie Strychuin und

Veratrin, dann Arsenik in Form der Towlerschen Lösung oder

Jodkali. Alles aber auch nur aus Rezept zu erhalten und.in
ihrer Wirkung sra lich, zumindestz nur vorübergehende Erleich-

terung schaffend. euerdings werden auch Einspritzungen mit
den sogen. Schwellenreizmitteln empfohlen. Heilungen, vor
allem ei länger beftehender Lungendämpfi keit, sind ausge-

schlossen; bei Herzdänipsigkeit versagen alle itteL

O

Die Gesamttendenz der d. tscheu S lachtviehmärkte war

auch in der vergangenen Wocheeutiur uiit chleppend zu bezeich-

nen. Die Luft ist warm und feucht, dazndie Hei-i e Kauskraft

des Publikums, alles Ursachen für die zum eil atastrophae

Geschäftslage der Märkte Die«8ufnhren ze den Ren die
Botw nur eine verhältnismäßig geringfü e U erung.

Ledigl Schweine waren erheblich weniger aufgetrieben, und

hier machte geh dann auch, sowohl tendenz- wie preisniäszicz

eine gewisse elebung bemerkbar. Die ufuhren belieer s

im einzelnen anf: Rinder 26200 (25 1003, älber 16100 (17 Mi,

Schafe 14200 (12 M),«Schweine 77600 82000). Der Großviehi

markt verke te· durchweg in läf em Zug. Jn prima Ware

waren die ärkte nur schwach be ahren, während minderes

Vieh reichlich vorhanden war, wenngleich dies nicht r alle

Märkte einheitlich zutrifft. Die Preiseinbufien ma en im

Durchschnitt ein bis drei Mark, vereinzelt an vier Mark aus.

Das· Kälbergefchäft zeigte gegen die Borw wenig Abwei-

chung. Beste Mast-. und Saugkälber zogen immerhin im reife

leicht .an,.mittlere und geringere Kälber wurden mit etzten

Hain-net verschiedentlich stärker aufgetrieben . ein - unen.

Gering enährte Schafe ließen im Preise ein bis drei Mark

nach. Schweine hatten befriedigenden Geschäftsgang bei Preis-

ausschlägen von durchweg ein bis drei Mark, vereinzelt auch

vier Mark. Beste schwere Ware weiter gefragt.

Kasepteisbeeicht
. ins die Woche vom ta. bis 19.Septemoer. t-

- Der Tilsiter Käfemarkt 2sowie die Produktion lie t unver-

ändert. Die im Jn- und uslande austretenden ierig-

leiten brin en immer wieder Beunruhigung in die Abwicklung

des Geschääes. Das derzeitige starke nnd billige Obstaägebot

darf zu einem großen Teil für die augenblicklichen . satz-

schwierigkeiten verantwortlich gemacht werden, wahrend an-

dererseits sehlerhafte Partien, die in Kommission gegeben wer-

den, ebenfalls nicht ur Verbesserung der Lage beitragen.

den Erzeuger abgerechneten Preise betrugen für rima Tilsiter

viertelfett 50 bis 52 Rm. pro Zentner, halbfett 40 bis 42 Rin.

pro Zentner. Ausgesnchte Ware darüber. . .-

Jaadvemchiuuaen - " .-
Am 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, wird im Gemeindehanse die Jagdnufz

der Gemeinde Schmilgienen verpachtet - -

ssaien die Gemeindejagb verpachtetf Anslväriige Bitte-r sind zugelassetn

Olni 5. Oktober, nachmittags 4 Uhr, wird die Jagdnnhuns der Gemeinde

Mekaikiiwiwen beim Gemeindevorsteher verpachtet Unswärtige leier« sind zu-

g en. « , .

Grundstückezwangsversteigernngen -
Am 9. Royembey optniittagsb Uhr. wird vor dem Amtsgericht in Nuß.

Zimmer Nr. 17, das Grundstück der Bildhauersrau Ottilie Koch in Plane ver-

sieigert. Das zur Betsteigevmg kommende Grunde liegt inder Gemariung

Minge nnd ist«5,49,27 Heitar nnd 5,78,37 Hektar groß. .

Am Io. November, vorniitta 10 Uhr. findet vor dein Amt-geruht in Hei-de-

gug Estel giessteignxoq des Gut iIthüels detBesihers Saus-us iu.Tuttelrz·fiatt. Das

tun ’ it 4.7z W gr-

- Amj11.»Novembet, vormittags 10 Uhr, wird vor dein Amtsgericht» in Heddes

trug, Zimmer Nr. N das in Ktobfchm und Kindeln belegene Grundstück des Be-

sitzers Georg Fall-Kinneln bei-steigert Das Grundstück ist »3,w,30 Hirten-,

2,37,50 Hektar und 1,46,04 Hektar groß« - -
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Preisen bzw. etwas darunter·bezahlt. Am Scha arkt tien «

ren angenommen
aufs lufzrei ,
hören, was mit den baltis
namentlich in welcher Wei

publiz stik ein Weizenkorn.
Die »Leningrad aja Prawda«
eder von S.
leischfabrik«.

Die ab oftpreu ifcher Verladestation vom Großhandel an «

Voll it 45 bis "50« . 62 bs 64 Rut. ro entner, drei- -

se ( Proz) « p
e Sowjetpresse

ein — auch in den - h-
und wichtigster ro-

chronischen Lebens-
, schen Städten und Fabrik- s

mit der uns aus der Kriegszeit heI bekannten Gier nach P
nnd Fett, in«-engstem Zusammenhang « "

, . Gurewitsch bezieh »
des neuen Landwir

» erklärte auf dem 16.
helfen kann, das Fleischproblem chnell

entralausfchuß der Parte
Bolkskommis are hat denn auch »

dringli auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Schweinezucht
b e t r i e b e n e n

, e Hauptrolle zu
r die.-Nordwestgeb.iete, so auch
e t. Hier hat der Geh-Eisens-

um e. Drecke-; nunmengend-, weh bein,.a-miuveviksteoek«ia Saus-. ,T. «- ,-

U
is

—.».
«
»i-

"«- .

auf den autoritativeu An
omniissars Jakowlew.

arteikongreß daß »nur das Schwein uns
tens zu löfen«. Der

kombinierte und des Rates der
Juli nochmals ein«-«

zu sör rn. kollektivi
Schweinezuchtfarmen
spielen. Das gilt namentlich
für das LeningraderGe »
fchusz beschlossen, noch in diesem Jahr - die Zahl der Schweine-
üchtereien au 650 zu bringen mitinsgesamt 25 000 Sa

oll es ch um 1000 Zuchtanstalten
daraus, also 1932,

,, leischkombinat«,
eigen also pro-

rader Gebiet Gesagte

. chon im nä sten
handeln mit 51 000
hat der gegenwärtig im Bau be n
380 000 Maftschweine zu erhalten.
grefsiv, und das in bezug auf das Lenin

t me r oder weniger natürlich auch
biete im Nordwesten der Union, die ja auch an die

ftaaten grenzen. Die Erfüllung des Wirtschaftsplanes läßt er-
klarlicherweise zu wünschen übrig. Die Kollektivfarmen sollen

; zum : 1. Oktobers 17 000 Säue aufweisen,
,10. September deren nur 10 033; 40 ·v. H. des Planes sind nicht

Die Gebietsämter haben sich verpflichtet, bis

— Mo Mixitertiere -..,zu befcha sen,« davon ein
« · nen Gebiet-zwei Drittel durch ezug aus Weiß-

ruthenien, wohin lnämlich die·«nieisten J m p o r tf w ein e
stlandbis Ostpreußen gelangen. Aehnl ch hapert

. chtebern und Reinblutserkeln.
Die Liaurdation der edrohl chen Lücken ist Kampfaufgabe der
rgane des Fleischverbandes nnd anderer Gebietsoerbände.«

Anfstallung ist vielfach noch un e-
« sind planmäßig Schweineställe ·

ste en Platz ist zu schaffen für ,
eine. Bisher sind nur 3671 Tiereordentlich untergebracht.

laniuasiig müssen die Stallräume bis zum 15. November fertig
ein« Mer -Wahrscheinlichkeit nach wird das bei weitem nicht

eni die Arbeiten zu beschleunigen, wird die
che Mobilmachung an eregt, auf ei

hingewiesen un

erreicht worden.
ges-ex Oktob -

ittel imeig
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32 500 Stall-

"elingeu. Um tro
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« entsagt-same wpeltiekt
Wie die Dinge

den Schweinen oe

an den Ar ens- u istdicSterinchreiit unter
etriebe sehr groß und erreicht
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» « f Beitan des-Minister pamnfbootk
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Muse-, neu ums-Wer um ansah-me

Daselbst-ein ais wichtigste Gleis-binden
v-; i In dencowsetbeziigenvon Inchitieren aus den baliischen Staaten

sm. Die an den- Schiveinelieserungen für den Rätebund
beteiligten Landwirte Estlands, Let-tlands, Groß-
li auens, des Memellandes und Ostpreufzens
wi en es am besten, welchen Umfang diese Sowjetbe üge in

- haben. Gerade deshal
aus dem Sowjetlande sel t zu
stpreusiischeu Zuchttieren ges
sie dort für den tin-wirtschaftlichen

Aufbau genutzt werden. Allerdings wolle man einen umfassen-

den Bericht,dariiber, wie überhaupt alle Vorgänge im Räte-

bunde betreffend, nicht verlangen. Die Sowietämter und ihre
eben nur das der Oeffentlichkeit bekannt, wa "

» ig halten. Diese Geheimnisiuerei erstreckt
leichen auf die Form der Berö sentlichung, also auch i

merhin, ab und zu fin et man in der Spreu der Ritte-
So auch im vorliegenden Fall.
bietet eine Abhandlung aus der

ier die wesentlichsten Momente
rausgreifen,« edoch voraus ckeu, daß die gan

sich seit mehr a s zwei Jahren eifri für die S weinezncht ins
Zeug legtund immer wieder das ·
renden politischen Blättern der Hauptstadt
vinzorte —- abbildet. Das teht mit
mittelknappheit in

ungefähr 30—85 v. H. des Gesamtbestandes. »Das sind unge-
heuerliche Ziffern. Die mei ten Krankheiten find auf schlechte

iitterung, noch schlechtere rtung, hauptsachlich aber auf die

enkbar ungünstige H giene in den Schweinestallen zurückzu-

führen-« Gnrewitsch Bält dafür, daß die Ubgangsziffern ans

b v. H. bei Ferkeln und 2 v. H. vom Gesamtbeftande herab-

gedrückt werden sollten. Jm ganzen Gebiet mangelt es jetzt an

57 v. H. der erforderlichen Futternorm, wie denn überhaupt

die F u t t e r f r a g e in diesem Falle von ausschlaggebender

Bedeutung-ist Planmäßizhaben die Schweinezüchtereien bis

zum l. Januar 1932 dem taat 19 200« Exemplare abzuliefern,

während tatsächlich bisher nur 578 Tiere aufgebracht worden

sind. Ueberhaupt geht es mit der Vermehrung der Schweine

nicht so, wie es sein sollte. Auf 10 000 Muttcrtiere werden

gegenwärtig nur 16000 Ferkel gezählt, während es normaler-

weise mindestens 40000 sein müßten. Im ganzen Gebiet sollten

jetzt 110 Tierärzte und ärztliches Unterpcrsonal tätig sein, es

ist aber n u r ein A r z t v o r h a n d e n. Buchführung, Rech-

nungsabgabe und Wochenberichte sind überaus lüstenhafh

wenn sie überhaupt erfolgen. Die ganze kollektivistische

Schweinezucht bedarf al o noch durchaus der Rattonalisierung

Flur-gestützt aus den chöpserischen Enthusiasmus der Mas e

bei gle chzeitiger Entwicklung des sozialistischen Wettbewerbes

nnd des Arbeitsvorstoßes im unentwegten Kampf gegen Gros-

bauertum und Rechtsopportunisnins werden wir die von

artei und Regierung gestellten Aufgaben lösen und eine

mustergültige sozialistische Fleischfabrik aufbauen.«

Dies alles läßt einigermaßen tief blicken. Mit der richtig-

ehenden Fleischsabrik, wie sie der Bolschewismus sich vorstellt,

scheint es noch seine ute Weile zu haben. Bis dahin find

weitere namhafte S weinebezüge aus den Ostseelandern

offensichtlich no? durchaus zu erwarten, besonders bei dem

unverhältnismä ig bedeutenden Abgang, der durch· die einst-

weilen noch sehr mangelhaste OZanisation und die an sich

höchst problematische sozialistische irtschaftsaufgabe überhaupt

zu erklären sind. .

 

 

vermindequ da Linnaei-bannt
» tin Kindern

In der Rinderzucht mehren sich die Klagen über unfrucht-
"barkeit. Die hierfür von verschiedenen Seiten angeführte Ur-

sachen sind auch entsprechend verschieden. n erster Linie wird

den spezifisch die Fruchtbarkeit verhinder en Krankheiten der

Kühe die Schuld zugeschoben, so der Jnsektion mit dem Bangfchen

Abortus-Bazillus, dann sden Auswirkungen des ansteckenden

Scheidenkatatarrhs aus den Geschlechtsapparat, in erster Linie

auf den Tragsack, ferner den Bläschenausschlag der Tuber-

kn ose, dann aber aus?z allgemeinen Ursachen,· unter denen

obenan genannt wird itaminmangel, Fehler im Salzgehalt

des Futters, wie er nach Ansicht von Oberländer durch fod-

haltiges Futter am wirksamsten bekämpft wird. Wieder andere

geben einer unsachgeuiäßen Auszucht und dauernder Haltung

im Stalle die Schuld indem sie auf die erhöhte Befruchtungss

zahl bei ständigem Weidebetrieb hinweisen. Wieder andere, so

Troendle, glauben, dasz die bisher empfohlene und gehand-

habte späte Sprungzeit für Kalbinnen im Alter von 1sz- bis

2 Jahren und vereinzelt noch später, die Ursache des st-

bleibens sei, ausgehend von der häufig beobachteten Tatsache

dafz beim zufälligen, nicht beabsichtigten Decken ganz junge

Sterken von einem Jahr und etwas darüber durch mitweidende

Jungbullen oder die Umzäunung durchbrechende, nachbarlich

weidende Bullen stets Befruchtung eintrat. Hierzu ist aber zu

bemerken, daß nicht in Anrechnun ebracht werden kann und

ist, wieviele Färsen durch solche Fusälle besprungen und doch

nicht tragend geworden· sind.
möchte nun gerade in dieser Ueberzüchtung zu Gewalt-

leistungen die Hauptursache in der zunehmenden Unsruchtbar-

keit unserer Kühe sehen. Wir müssen uns doch klar machen,

 



 

daß wir bei dem Streben, gewaltige Mengen Mil zu erzeugen,
auch die Absicht und der Zwang-besteht, zahlrei Kälber, also
Geburten, zu erzielen. Wenn nun auch dur
mehr erblich mit Höchstleistungeu in der Mi cherzeugung behaf-
tete Tiere gepaart werden, so kann bei den Nachkommen doch
nur die gewünschte Leistung durch eine entsprechende außer-
ordentliche eiweißreiche Fütterung erreicht bzw. erhalten wer-J
den. Es wird also von den Kühen eine enorme Beanspruchung
owohl des Geschlechtsapparates, dann der Milchdrüsen und
chließli des Verauungstraktus mit seinen Drüsen verlangt.
iese ü ermäßigen Anforderungen an so wichti e Körper-

organe müssen auch aus den ganzen Körper na teilt ein-
wirken. Es wächst doch kein Baum bis in den Himmel Die
allgemeine Konstitution der Tiere, die so hoch getrieben sind,
muß darunter leiden. Wir sehen dies ja auch an der vermehrten
Anfälligkeit nicht nur gegenüber den Seuchen, sondern auch
hinsichtlich anderer Erkrankungen. Die Widerstandssähigkeit
des Organismus hat gelitten, trotz immer mehr sich bahn-,
brechender naturgemäßer Aufzucht und Haltung. Eine derart
oreierte Funktion eines Organs bedingt, daß andere in ihrer
Teistung nachlassen. Und bei der engen Beziehung zwischen-«
Euter und Geschlechtsapparat ist es nicht zu verwundern,«wobeis
noch zu bedenken it, daß Fruchtstock und Eierhalter ebenfalls
selbst fast ohne Ru epause in Tätigkeit gehalten werden, daß in
dem einen Organ oder dem anderen es zu einer Erschlaffung,
einem Ausfall kommt, und dies wird das am meisten empfind-
liche, also den Eierstock betreffen. Ebenso wird die geschwächte
Konstitution die Disposition zur Entstehung der vielfa n noch
in Frage kommenden Krankheitsprozesse iin ganzen erlaufe
des Geschlechtsapparates abgeben, wodurch die Besruchtung
behindert werden kann.

Wie die Vorgänge sich histologisch und dann im Erbgang -
abspielen, entzieht sich zur Zeit noch unserer Kenntnis und be-,
darf noch eingehender Forschung. Daß aber die immer höher
gefchraubte Anforderung an die Milchleistung im usammen-
bang auch mit der zunehmenden Unfruchtbarkeit ste t, ist wohl
kaum zu bezweifeln. H .

Ausblähen der Øchase

Das Aufblühen, oder nach dem wie eine Trommel aus-
gespannten Leib auch Trommelsucht genannt, ist eine bei den
Schafen sehr häufig vorkommende Erscheinung. Bei verein-
zeltem Auftreten läßt sich oftmals die Ursache sehr schwer fest-
stellen, weil bisweilen nur wenige Bissen genügen, um das
Aufblühen zu bewirken; massenhafte Erkrankungen in einer
Herde haben aber stets ihre Ursache in rasch gärenden Futter-
mittelm wie z. B. geil gewachsenes Gras, junger Klee und
frische Saat, gesrorenes oder oerdorbenes Futter oder wie zur
Zeit der Ernte bei niederfchlagsrei m Wetter, frischgekeiinte
Korner. Der Schälpslug soll am ntewagen hängen, noch
besser an der Mähmaschine, dann blieben weni stens die vielen
Schafe erhalten, die alljährlich nach dem Genu frischgekeiinter
Getreidekörner zugrundegehen. In dieser Beziehung predi t
man aber tauben Ohren bei den Schäfern, die mit Vorli e
ihrer Herde die Körnermast zugute kommen lassen wollen. In
trockenen Jahren ist dagegen auch gar nichts einzuwenden, weil
die Schafe dann jede lie engebliebene Aehre aufnehmen und
verdauen können; in feu ten Jahren aber, wie das diesjährige-,
ist das Stoppelweideii direktes Gift für die Tiere. Es bringt
nicht nur keinen Nutzen, sondern, abgesehen von -etwai en -
Todessällen, indirekten Schaden durch Berdauungsstörung, ie,
wenn auch in H Tagen scheinbar geheilt, andere Erkran-
kungen nach sich ziehen kann, und deren Folgen sich erst im
nächsten Frühjahr bemerkbar machen. " -

Wenn ein oder das andere Schaf mit gekrümmtem Rücken
stehen bleibt oder ängstlich hin und her trippelt und mit den
Beinen den Boden stampft, dann hat der erfahrene Schäfer
schnell ein· Strohseil oder einen zusammengedrehten Bindfaden
zum Einbinden ins Maul zur Hand nach vorheriger Einfüllung
von etwas Schnaps.

- Schwiriger gestalten sich aber die Verhältnisse, wenn zahl-
reiche Tiere einer Herde ’ zugleich vom Aufblühen ergriffen
werden sEinfluß der Witterung) und der Schäfer allein nicht
in der Lage ist, helfend einzugreifen. Hochstellen des Vorder-
teils durch mehrmaliges Bergantreiben der Herde, alls: e sich
noch treiben läßt und Erhöhungen vorhanden sind, o r H nein-
treiben in kaltes Wasser —« aber ohne Saufenlassen — sind die
besten Mittel, wenn andere Hilfe ni t sofort herbeigeholt wer-
den kaun. Das Eingeben flüssiger ittel: Natrium subsulfu-
rosuni, Formalin tropfenweife Salzsäure, Anis," Kümmeh
Fenehel u. a. m., hat nur dann Erfolg, wenn es sofort bei Be-
inn des Aufblühens mit dem Schlundrohr erfolgen kann." Die

sofortige Beseitigung der im Pausen befindlichen und- sich
mer »noch bildenden Gase ist das dringendfte Erfordernis.

Bei mäßiger Blähung gelingt dies tin-Anfang durch eiben
undDriicken der. lanken, später müssen· obige Mittel a" e-;
wendet werden so ein Zurückge ndes schwarzrotemmitx e-
wgct wars-weh in die neues-n · faß- gepkeßtm Brauen-eh
erfolgen können. Und gerade darin liegt die-heimtlicktsche-"Ge-
Ehr des Aufblühens, da die Folgen dieser Ueberfüsllungider
, utgesäßesich erst nach natenwieder bemerkbarniatdenxs -

Zuchtwahl immer «
Die Ernte in til-arm - .-

Nach ,Mittetlungen des Statistischen Zentral-Biiros in
Kn u n a s war die- Witterung in ganz Litauen in der ersten
Hälfte des Monats Ajugut sowohl für die Landbestellungsg
arbeiten als, auch flir die- eideernte »sehr günsti . Info e-
dessen konnte die Roggen- und Weizenernte - t urchge , it
werden. Ams18,-Ausgiust. s te dann regneri ches Wetter ein,
das fast den anzen onat indur anhielt. Nur- in den letzten
Tagen des- ugust klärte sich das , etterwiedekrtausi Bei Be-
ginn der Regenperiode war er größte Teil desWintergetreides
eingebracht-, ebenfalls etwa. ein Viertel des Sommergetreides.
Da die nasse Witterung auch weiter imSeptember anhielt, ist
ein großer Teil des Sommergetreides ausgekeimt. " j

Di F l a chser n te wird mit- »mittel«bezeichnenv (3,-1 «.c .
Die besten Erträgessind im Kreise Schaki G«'7), tut-Kreise Birs i . - s -'«
-(3«6) Und im Kreise- Krottingeu (3,5) ziziekz-«wzpzzn». Um.
schlechtesten stand der Lein im nördlichen Litauen ;::;2

Die Ka r i d ff e ler n te wird in; ganz Liztazuen mitzygutss sz "
bezeichnet ,(3"28).-· Den größten Ernte-tm sites-ri- Hengst--

» iottingens mit 4,1 und «die«:-Kr.eier!itis » . , Mäskruidischaki :
mt40

sein (3,4). Im Memelgebiet wird die« Futterrübenernte mit »3,6,·
im, Süden itauens mit 3,5 angegeben. T -

. Die at e ee r n t e ist etwa-s über »mittel« (3,4)-.»-« Die besten Y I « ,
Ertrage werden aus den-Kreisen Mariampol und Uksinerge mit .
3,8 gemeldet.

« Die W i Gse n e rn t e hät mittlereErträge gebracht-s3,1)«.sz - « : .·

. Mosis-Erisich- msi winkt-Zinsa- Buuzzz » ·
Neuerdings wird in Deutschland Ider Bullenmastfkjwßse Aas-.

merksamkeit zugewendet, da man auch hie-, genau wie Hei Hier
Mast unger wa fender Schweine und bei der Mast der Lämmer
das . ugendwa stum der Bullen ausnußen will-; z Daß es ;
wesentlich ist, die Bullen nicht zu alt werden zu lassen-, geht
aus einein im Tierzucht-Institut der Unive ität Halle a. d. Saale
durchgeführten Versuch klar hervor.« «
schwarzbunte Tieflandrinder, die bei- ersu sbeginnziieukn
nate und neun Ta es alt waren. Der ’ ,
30. März 1929 und d e Ball-en wurden wie folgt gefiitterti

1.. Periode-Ha 3.—e. 5. 29 = arsTage Staafüttemüz ro ans
. Sauerblattsund Schnitzel 2 Kg. Heu.

2. Periode: S. 5.—28. 7. = 83 Tage,: Weidegang.
3«,Periode:;.28« 7.-—10-.-«8. .=..1.3,Tage, Stallfütterun ,...5ll.Kg«.H-T

. Ein-et Kleös Es Ka- Hafen-drob 0,-5 Ka-. Ortes-fel-
"jltocken. . - - .- .
» o. 83427.10. 29 = 78 Tage, Weidegan sinkt Zu-

- futter oåKgchFatrtoffelflockem 0,2 Kg.. ojaschrot,
- e o «

 

ö. Periode is-27. 10.——29. 11. 29 = 33 Tage, Stallfütterung, 35 ng
— « ..Rübenblatt.,
Ast-klarer Zu 11.-—12. 29 = 26 Tage.

a) 16 Tage 20 Kg. Grundfutter aus« Steckrüben, -Å -
s «- « Runkeln, Schnitzelund Sauerblatt, t Hm Sola-,

, schrot, 1 Fig. Getreide, 3 Kg
j: ; «·«b) 10 Tage 20 K .. Grunde ·

se f « " « Runkelm Schngtzel und Sauerblatt 3 Ka. Kraft-
" . ,. futtermischuug, 1 Eg. Kartoffelfl en.

7. Vetter-gen 12. 31—21.,1. 30
IF wie Periode 6, 3 Kg. Kraftfutter. . »

s. Periode:«-31. t.s—-17. 2. 30 = 27 Tage,«25 Kg. Runkelrübem
. - . kng 20 Tage 4,5 K . Kraftfutter,

. , » ’- ; --b) ärTikitgfetä Zig. , 0,5 Kg.·K,artoffelslocken, 6 Kg.
« - - a er. s

d. Periode: 17. 2.—3. si. 30 = 45 Tage -25 Kg. Runkelrüben und
- ·,-vein esäuerte Sehnt el, s g..Heu, 0,5 Eg. Kartoffel-.
" ·’fl enngKra tter. - » »O

Bei einem Anfangsgewicht von ungefähr 5 Zentner wogen «
die Ballen am Z. 4. 30 zwischen 10 und. 12 Zentner.« Während
des ganzen Bersuches, also ein chließlich Wewegaussannd Vor-
fütteruiig,»war die unahme s besten Ballen Gr, des
schle« testeanGuck glich. In der thisx Or Periode; also wäh-.
rend er-ei entlichen Stallmast - n m der beste-Balle im Durch-.
schnitt täg ich 1348 Gr. der schle este 1032sGr. zu.sp3ur Er-.
zeugung von 1 K . Zuwachs waren während dieser Hauptmafts
Periode im Durchschnitt 811«Gr. verdauli s Eiweiß und 4035
Gramm Stärkewerte ndtig.- Der beste lle benbtigte nur
700 Gr. ioerdauli s Eiweiß und 3500 Gr..Stärke-werte. Da
das eiweißreiche eifutter, wie auch das Schrot billig waren-
wurden absichtlich roße Kraftfuttergaben verabrei t. , Das
Futter wurde von en Ballen restlos und ohne Beschwerden-
auf enomuien. Drei von den Ballen wurden..au der Mast--
vie usstellung in Berlin pränriiert, ihre Ausschla ng ergab
eine-durchaus zufriedenxellende Mastqualität Zedochx n t zu-,
friedenftellend war die entabilität dieser bei er tung
met-Jahres alten Bulleii.· Bei Berechnu der ver auchtem
Futtermittel zu normalen Preisenbeliefen . «die-Gesiebungsks

«..

 ( ko ten des- utters r 50 K . Zuwa au 48s5RNjWartnng
urdeflegI sind- nfiicht insegrisfenchsUllferdings iist auch der
Düngerinext nicht in Rechnung gestellt( Sollsalso eine Mast

  

« b Prozent mehr Milch und über 12

  

  

Die· Fu titerrükbe nernttesperspricht über Yüiittälirzn . —-; Es «-"

 

   

  

   

 

« m erfuch standen M z-; s T»

ersuchzbegannam « i F« 7 «

..Heu.. - — .
ter aus- Steckrüben,. ,

= 27 Tage 20 aq. Gran-nuter ,

  

Z

ffzwe ähriger Bullen mit hpchwertigen Kraftfjittermitteln durch-
ge « ’ —t werden, so müssen beim Verkauf Preise erzielt werden,
die über dem Durchschnitt liegen. . : » : - — .

wom- ian die-anequ- meiaeue" .
Das Landwiknchastswinistcrium zu Wa tagt-on stellte in

einein dreiwdchi en Versuche"fest, daß diesKiifse zwischen 5 Uhr
· abends und 5 U r morgens mehr Wa er trinken als während
der übrigen 12 Stunden. Aus diesem runde geben auch Kühe-,
die in Ställen mit Selbsttränke gehalten werden-, erfahrungs-

· gemäß durchschnittlich mehr Milch als andere. So brachten in
einem-Verm der Iowa-Universität- Kühe,« denen ständig
Wasser in Se sttränkeu zur Verfü ung stand, durchschnittli·

rozent mehr Fett als» die
Ver leichskühe, die in üblicher Weise zweimal täglich getrankt

— 7 wur en. Die Kühe,"di"e Selbsttränken hatten, tranken über
18 Proz. Wasser mehr als die Ver leichskühe, die getränkt wur-
den, auch wurde beobachtet, daß Zie selbstträiikenden Kühe ihr

«- Futtejr besser und-restlos aufnahmen.» »

s· Wieinnnkdfdenliiinisiiljeilsialltrocken-inhibi- .

 

Selbgtsdas öftere Ausbringen des Düngers ermöglicht es-

noch ni t, dem Kaninchenstall die .fo-notige Trockenheit zu

« -L- bringen wenn damit nicht für eine ständi sunktionierende
Urinableitung gesorgtswird Dies kann ge chehen: Zunächst

durch den Lattenrost. Er zläßt den Urin alsbald nach dem

· - eigentlichen Fußboden versickern. Hier darf er sich aus keinen

 

   
   

Lattenrost - "« «
Fall saber stauen können, sondern es müssen-Vorkehrungen ge-
troffen werden, daß er ins Freie gelan en kann. Das kann arg
verschiedene Weise geschehen. Um a er den. Urin tatsächli»
sammelnund für Dün ezwecke ausnützen zu können, muß die
Ableitung in ein tets ereitgehaltenes Sammelgefäß, vielleicht

- irr-Gestalt eines lecheimers,. geschehen Wirt-das aber ver-

 
 

Ibleitimg durch die vors-baute Music

säumt, so tritt mit der-Zeit eine Verjauchnng der ganzen Uni-
äebung ein. Au alle Fälle hat der Boden nach ir end einer
eite hin eine eigung von 6»—7 Zentimeter zu ekomuien.
Am bequemsten ist es, die Ableitung in eine vorgebaute schräg-
laufende Abflußrinne aus Zinkblecgnzu bewirken. Auch kann
der Fußboden die Ableitung in der itte erhaltene Dann muß

  

 

 

 

Wdurch die Mitte

aber eine ausi dare« Blechrinne an ebaut werden, die den
Urin sammelt iilfin nach außen lenkt. er Fußboden wird mit

Dachpappe bena t, um eine Berjauchung der Holzteile zu
verhüten. Wer ie Pappeverkleidnng auch noch 20—30 Zenti-
meter- an den Wänden indie Höhe geführt hat, hat eben noch
besser vorgedeugt - - ,- « — . · anstatt- Berlin-

deiivendimg von Rossen- und Geiste-imm-
Die Körner des Getreides sind außer"oon einer Fruchtschalt

noch von inneren und äußeren Deckspelzen —- Spreu umgebew
zu denen bei Roggen und Gerste die durch Verlängerung der
Spelzen oder Fruchtblätter gebildeten steifen Borsten-Grannen
hinzukommen. Die Verwendung der Roggen- und Gerften-
spreu, in die beim Dreschen neben kleinen Strohteilen noch eine
ganze Menge andere Bestandteile, wieStaub und Erde, Un-
krautsamen und Blätter hineingelangen, zu Futter-Zwecken-
wird aus einer Reihe von Gründen abgelehnt, nicht zuletzt
deshalb, weil einerseits die Unkrautsamen unverdaut durch
den Darmkanal der Tiere hindurchgehen und keimsähig mit
dem Stalldünger auf das Feld gelangen, und andererseits des-,
halb, weil diese Spreu infolge ihrer Stacheligkeit von den

« Tieren nicht gern angenommen wird. Dazu kommt weiterhin,
daß sehr häufig an diesen Grannen ein Strahlenpilz, Acri-,
mycos bovis, haftet, der im Maul derartige-"Entzündu«ngen und

» Geschwülste hervorruft, daß Abschlachten der Tiere erforderlich
wird. Zur Vermeidung dieser Uebelständewird in vielen Be-
itrieben die Spreu dieser Getreideartenni ·oerfüttert, sondern
zu Kompost verwendet, da der Anfall an« preu gegenüber an-
deren Getreidearteu bedeute-nd geringer ist. ’ . - «

Will oder kann man nun trotzdem aus irgendeinen-i Grunde
nicht- au die Verfütterung diesereren oeizchtem so it schichtä
weises ermean mit anderer ren ( eizen un Hafer)
vorzunehmen. ußerdeth olche preu nor dem Verfuttern
anzufeuchten, entweder du chten mit stark wasserhaltigen
Futterniittelm wie Schnitzel, gemahlene Rüben, nasse Treber
" oder dergleichen. Es genügen sechs bis acht Stunden, um diese
kSpreu zu erweichen. Wenn derartig-zubereitete Spreu auch
ohne weiteres von allen Tieren angenommen wird — Verfasser
leimt diese Zubereitung eit Jahrzehnten —, so ist der Strah-
lenpilz damit noch nicht , seitigtv Hierzu gehört Brühen oder
Dämpfen, falls diese Erkrankungen in stärkerem Umfang aus-
treten sollten. « . — . -

Eine andere Berwendungsmöglichkeit dieser Spreu besteht
darin, daß sie zur-Düngung von Wiesen und» Werden benutzt
wird; sie ers t in diesem Falle or anischen Dunger, auf dessen
Vorteile zu rünland . Rat groß Dr. Falke, Leipzig, in
»seiner Abhandlung: Der eite itteleuropaische Grunl·and-
fkongreß, in Nr. 29 und 30 der DLG.-Mitteilun en hingewiesen
hat. " Jst im Betrieb Futterstroh reichlich vor nden, so kann
man man beim Dreschen das anfallende Kurzstroh mit in die
Spreu gelangen lassen um au diese Weise eine größere Fläche
düngen zu können. Die Ma e wird wie Stalldiinger gleich-
mäßiöx auf dem Grünland verteilt, und sie wird je nach der
Stär e und der eit derslus hr bei einigerma en Nieder-
fchlägen in "4——6 ochenabsor ert = aufgebrau Ist aus
irgendwelchen Gründe, wie z. B. in diesem Jahre dur Aus-.
wintern, zuviel Unkraut vorhanden, so läßt man den preu-.
hausen vor dem Aus-fahren erst sich selbst erhitzen, daß die
Samen abgetötet werden. Borteilhaft ist dazu Festtreten sowie
mäßiges Anfeuchten entweder durch Jauche oder Wasser, falls
dies nicht dur Niederschläge erfolgt. Sollte trotzdem aus dem
Grünland Un raut auslaufen, so wird dies durch den ersten

· taxkgn rfosittizetrstört oder m nächsten Fahre durch srühzeitiges
a n e e g .
Dieses Verfahren oermeidet den zeitraubenden Weg über

den Komposthaufen, dessen Masse dadurch nur unnötig ver-
mehrt wird, und bringt noch früheren Nu en wie dieser.
Verminderun der renmenge e e lt ein Wirts ts-
berater dies be vor ein Kompvsthau en zu verbremien und
»die Asche unter den Haufen zu mengen. Der dadurch erzielte
Gewinn ist wohl kaum das Streichholz wert, welches zum Un-
gecken benötigt wird, ohne die Gefahr zu erwä nen, die beim
k bbrennen derartiger leichtsliegender trohte chen entstehen
ann. -

Laut-wirtschaftlicher Rundsunk
Landwirtscha tssunt der Deutschen Weil-, die über den Dentschlaiidseadat

Idaisggtwqierhansen ( elle wis) regelmäßig nnd zwar am Montag nnd Donners
tag jeder Woche in der Zeit non 19—19,25 Uhr delehrende Vortrde mit M
tischen Anregungen den Landwitten sendet, sind für den Monat Oktober IM U-

- smde Vorträge vorgesehen: .
Donnerstag 1. Oktober: Landwirt Schroedevtbelsolm Vorstandsmitglied des

Siloberbandes Brandenburg, Welsow bei Angermiiude, und Dr»
Landwirtschaft-stammt r die Provinz Brandenburg nnd sitt Berlin: ,, .
Bedeutung hat der Re« iloltedit 1981 sitt die bduerliche Wir-ANY

a

s

 

Montag, d. Oktober: Ritterschaftsrat Weder, Präsident der
kam-net für die Grenzinark PoseniWestpteußem Schneidemühl: ,QIMM
Qualität der Kattosfelernie 1931. deren Verwertung nnd Absaßnidgli

Donnerstag, s. Oktober: Oelonomietat Leise-, stell-vertretender rettor «-
Preußischen hauptlandwirtschasislamniey Berlin: »Die Lage ans dei- Dolcin
nnd ihre Mitwirkung auf Schafzucht nnd Wettbewerb-ng .

Montag 12 Oktober: Ministerialrat Weil, Prenßischer Minister r M
wirtschaft Äms-neu aka- Fotstm, Berti-u Die raten wir vie umstec-
bildungsschulen imWintekhalbjadr 1R1s82 durchi«

Donnerstag, 15. Oktober: Dr. h. e. Sehn-ig« Rittergutöbesihey
.Wie werde jeßt die Rübenblättet als Futter und auch als Dünger m
veklvertet·« ,

Montag, 19. Ottobere Oelonomierat Richter-, Lautisi Wichtige Winterbedimd
- l der Karte elvokräte.« · »
unCHlIonnerstagkf 22 Oäoden iDrc Weimaiilley KreisOeflügelebQuslalt ssi
Oderba " , Erdiu : , intere er- »rze ungf

IiovuetTg 26. ober: Irhr. d. R tilzfem Bogndlawiit »Wie wird das
lot sei ene utter sni en vethe «

- ffHisdcxlfzietsata gl. Beiseite-Regierungsrat Dr. Sachiledem wioioaimze Reich
gDadlenn .Die wichtigsten- foestschädlichen Schwestern-me- 

 



Gnglandtrise ziiiid deutsche Fragen
Nach Deutschland nini auch England das Opfer einei- Berikauenetrise

B— Berlin. 23. September.
Ein Gerücht daß durch- die Vorgänge in London

der irangofissche Besuch in letzter Stunde
noid einen Aufschub erfahren werde, bestätigt sich
nicht. Das Programm für den Aufenthalt La-
vals nnd Betaut-s iit im wesentlichen fertig-
Igsstekttz» Es ist let-täglich noch unbestimmt, ob« die

.iranzsoqi«1.chen Gäste lereitis ani Sonnabend gib-end
oder erst am Sonntag vormittag in- Berlin ein-

, treffen werden. Mittags sind Laval nnd Brimxd in
Feinem rückt-strick lHeim Reichsaußenimtnister ge-
-la-den. er Nachmittag bleibt dann internen Be-
sprechungen vor-behalten Am Sonntag abend gibt
ider Reichskanzler ein Eisen, währer am Montag
abend der-französischer Botschasster ein-en Empfang
oeranitaelted Da Reichskanzler und Æßemninister
.in Paris dein Präsidenten der französischen Re-
einbsliik ledig-lich ishr-e Karten liberiandt hab-en, wir-d
mernmtlech auch in Berlin nach diesem Modus ver-
sfadten werden« Ol- « lich wie bei »dem Besuch
FUtacdonaldö nnd endersons einstudflng
m die Uangedung Berti-te arrangiert werden wird,
steht·noch dahin. Inn Mittelpunkt der politissclzen
Aussprache wird, wie man hier annimmt-die il-
jdung eines Wirtschocktskomiteee stehen, süber dessen
Zittemeslebimm nnd Kompetenzen Bereits »ewi-

, fide-« Paris m Berlin verhandelt worden ist-— Es

MWEMHJst SizilienHiWAR-» . - e nr e eii ' e
Finwiii änektdastrnesjnene Situationff »r»tert

tote- giwneeeiii erregten-d ist-? wie
Fa dereinst-ern rede « ige M, ji«-z gis-geh
mer Preise jcnrgettd nicht« So temlied alle
Mir Wirdfensaatdiesnenite »genau-,-
saszz gnäwentichilansdr nun-« an England
Opfer-etwa Ver-trauend rii geworden-»
ist« unter":dor«.idiesgefmie.Wt-s it Jedng

,;-Dteie ins-risse des Werth aber-» a « ist die

EÆU zwei-iMBEÆSEWÆM" W—- V a c M
s » olttikmndsanfxsdie Art, wie Funkeetchron eine-:

.:- nandielljen ueoe weites-»in oplitMAads

WWe seienwewin se. du Im « , «. U. —
« . tot Masse-get andBeiiegte gemetnssanissanekte

s . gsdes«-WroA-esms nnd stille das--

»Dosten 1Auge-meins wird idasder dicker-wartend-

 

  
ag. Uieberzeiiigung, es sei durchauseitögitikidad

ins Ausland gietliichtetenOdendiihen Kapitalien de-
hnt.« wirken- «Tiiusixdsbtspchen,« .,aß « mit größter - l ndgun

Hine icon-terms iäimtlicher NotensdaUÆWenE

» War-owed

 

   

 

: um UWMIIMWWW" . « listig
. i Laternchen-mit Drei

s sornmriin en September-Horn « ,
Meiler Mord- de wie Miit-tobeer M-

«. vermittelten ain owtag gegen IS Uhr ans-
fsibxt wurde- iit gestern-ident) hier entdeckt wor-

, Der de rtge Kaufmann Ediiard Musen
seine Frau nnd feine Schwiegermutter sind
iiridrer Wohnung mit grauenhasten Verledungen
tot aufzesunden worden. DieLetchen sowie zahl-
reiche egenitande in der vollkommen durchwühl-
Mt Web-m intd der Fuss-oder waren mit
Zwer- denrent An dein Tage. tin-»dem die

-.- i benanan wurde hat man, schon bevor sie e-

wi- Zif IVMJMEMM its-tm« ., s« - - « c «
·—kesr"die Jer überrascht hat sind opniditen eben- »
Falls niedergeschlagen wurde. LMan rechnet mich
daniih daß zwischen den Ermordeten Hund den
Tatern ein K ampf stattgefunden dat, Bei-dem Idie

( Tät Hinz - tZell-it Higlkeichifallsato er w n n de Frau-TM
--«.nn. erue «imnzur"-g. it
Zeitsniedt vernommen. M « : .. « ; »

CMITMC Mr September. Die Undersitihiing
des gemeldeten Mordes Inst-en Ekel-einen

- geht von der Tatiia aus« daß der ermordete Kant-
;—-ni«an.ii Qdiiierd Mo er ein leid en sehazf t- ;i esse-r
Brixefinarkkensa minle r - gewesen ist- « not-in
seinem Besitz-e zahlreiche wertvolle-« tilgte

— no n großem Wert gehabt hat. Die Brieimar-
keinsamrnlnng ist loie in der Wohmzng »ve« streut
aufgefunden word-en nnd man- oermntet, » ag- es
dem Mrder darum zu tun war, die Kostbarkeiten
sder MottrichenSammlnag an ii ein«-bringen Wie

. Michivtiåiungeu der Krimiiialpo iziet . ers-streckten «-tich
,· darauf, feitszustseillenz os Moses in Werkreiien
Bekannte gehabt hat-« denen die Tat guzutrazien
wäre. Rot ist in seinem Privatleben naß-»Tr-
ordentli redariti ich gewesen nnd hat alle
Greigniise sorgfältig in einem Kalender notiert.

« e steil-even Personen-; deren Namen auf diese s M

sag-is tiiiuitilti tätig Defizits-Dämons-. « . U» e '«
»Hei-indess werden«an . se Um e Wen

s-·L«Eine Wi- « « · -
-- — » die-reicht teilt werden weilte .

. « « Wo. Verdienst-er Dr Pan . See i
Alelts liebt vor-« einem««R-titsel. eætxine feisitihrfziz

 

ißt-out ;- Kecheirhen in Gaminlertreiim is
» ngådelrzi , stellte Find , durchsIetzssMsgaMssj

berim deridas fri

Mser «

M
stets-ein oerda tei. "-W-ie etetlt wurde tder »

. Verdaftete iicdf unt W f seudaFikatO

-Ve.rdacht, in ihr-e einen
- Attentat festgenoniinen zu

. bravsten oerditrt »wer-den

 Imerikanerinwar ain vergangenen Freitag3— vor-
inittagd to Uhr-, in ihrer Pariser Pension gestorben.

treten möge, imi Ordnung gn schaffen Das
Kanzler-tragen die »Ger«nian«ia«, fordert in

»die-fein Sinne eine erhöhte politische Aktivitat aller

führen-den Mächte der Welt, die, hoffentlich nun
endlich die Grundtiliel der politischen und »wirt-

ichaitlichen Vertrauensitoriung die «Reparationen,

Schulden Aufriiitung Proteltionis«mns, ans-

räumen werden.

Nach-dem das erste lähmende Entgekeri üsber die
Londoner Vorgänge rfich gelegt bat, e chaftigt man

sich nun auch mit der Frage nach der Uriache oder
, mit der Futende nach dein

Schsusld ig en an » er Pssimdkatasttovhr. Für den

»Poesie- ärts« ist die Antwort leicht: Schuld
das-ein versteht sich. die Kapitalisten die eiigiiiithkv
und die in den« anderen Ländern. Man bade in
diesen streiten das Schreckensgeipenvst eines Er-
folges der Arbeiteraartei dei den Wahlen an die

mit anderen Worte

Wand gemalt nnd daraufhin hätten die ausländi- i r·

Zin«
gib-en Geld-geber iofort mit dein Aligug »der
nglansd gegeben-en Kredite geantwortet ,

gar-glich anderen Schlüssen kommt im »Wer-litt er

BörsensCourieH der weltdekannte schlor-

diiche Nationalddonom und Wäbriungstheoretiker
Proieiior CaiseL Er wirst der Bank vonv Eis -
stand vor, daß sie gewissermaßen die-seiden prinz -
weilen Fehle-r gemacht dalie, wie die deutsche
Reichs-band Den gleichen Vorwurf erhebt er aber
auch gean die englische Regierung.. Wenn eine
Resgiernng,·io meint Casseh einer-iteiigenden Ar-
deitdloiigteit mit wachsenden iunierititienngen der-
Arbeitslosen begegnet-, ruiniert site die Staats--
tinanzen und setztsdaespLand einemUioachserodenc
Mißtrauen aus« ProieiforCassel that alter die

er-
traneii wieder-s aufs-Mauren wenn die«Welti-volle"
Mit darüber-Matte- daß England enttschilossen
leis seine Gobdivliihritng wieder ärrzitstetiew J-

. Dei-schaue möglich ist ea. daß a- Vereine-irra-
init der - goslsdaarantierten Neichsidahnanleihessdte
Zeitdauer Vorgänge einen ichnetleren Rückle der

Man hat« in den let-ten Wochen iethtn (
snriissem da eigentlich keine Wsäihriing nnd keine
Bank den END-erringen der großen Ieise-stand-
zwhwlten vermag-So ist man denn auch imReichss »

mit-» dem Sidhetigen EinzefliiiisL
er Steuern-ern eaktion Mrieden tin-d hofft, daß?

durch-die Reichsdahnanteiye erhebliche « Meigen u-
giigtetenzsnapitald wieder ein-in Mckititß veranlaßt .

se en. - .. · « - -

sie

dates-— n
Aussehen der Ver arbeiten anf-

fiel, dnrch Zufall, daß der Körper noch wo r m
war. Sie benachrichtigte das amerikanische Holz-ital
in Paris, das sofort zwei Aer te sandte, Auch diese
stellten den Tod« fest. Das » re schlug nichtv mehr-
imd mach die iidrigen medizinischen Untersnednnaen
hatten ein negative-; Ergebnis. Aber die Leiche
zeigte eine Temperatur von 89 Grad
Die Leiche wurde zur näheren Untersuchungk
Falles ins-das hol-ital geschafft, Dort stellten litt-;
Acri-te . Z« ihrem Erstaunen fett, Männern-ek-
zioansig timden nach eingetretene-i Tod die Textes-»
vernian des ererdspiminer noai sit Grad heiraten
Erst nach dem zweiten Tag-e Begann sdie Team-es-
raturzu sinken. Die Aerzte, die vor einein voll-
tommenen Rätsel stehen« haben einstweilen die sie-.
erdigmig untersagt Durch Amor-sie hofft Mk den . »»-«
seltsamen Fall zn klären.

Auch tin angetrier Ochs-einer
Mo » · als :«» . :

Miit- sit Sei-reinsten Die poan Po-, .

lizei hat beut-e iiir Koblengediet non So not-ice
einen nnaartschen Seht-einer- naiaeno wigz

die Zeit derci

ins-Dess- Ugsiess ein-trage M-im · u un «g -- n e
stigere-i nach Polen preis-andern Man du«-O

XENIEN-Si l«. V
Eielce in Gegenwart de

« Drei Trieiin »Oochzeitoaato·ss.» » «
I Paris, « Is. September-. In» der Mille von-
aux inhr nentieh« ein " mit einer Meettsgeiecs

fchaft desedter Antodus. ais er in der Dunkelheit .
einein Fofzgiingor ausweichen wollte, gegen einen
Bann-. Amt Massen des Antos wurden getötet
nnd Iseche verletzt.

« « Chiie sperrt die Einwanderung
« New-set Ae September. Naih einer Meldung

aus Santiago de Cdtle bat Chile init Rücksicht auf
dei: S»taitid der Arbeitslosigkeit iede Einwanderung
un er ag . «
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Dem Ioiahrigen Bot-h
wird dei- Adlerschitd verliehen

i« Stuttgart, 24. September Dem Industriellen
Dr. Robert B of ch wurde anläizlich seinesdentigeu

W· Geburtstagezz der Adlerschild vom»RetclJt3prasi-

deuten verliehen. Der Adlerschild tragt die Jn-

schrift: ,,Robert Bosle dem Manne rastlofer Articit

und tätigen Erfitidergeiftes.« Gleichzeitig würdigte

Reichsoriifident von Hindenbitrg in einein Gluti-

wnnschirhreiben das Schafer Dr. Bosch s. seine

wissenschaftlichen Leistungen und seine Verdienste

um fein Heiiiiatland Wiirtt-emberg, sowie seine Mit-

arbeit im Reichswirtichaitsrat

Die Reichspost hat einen Reingewinn

von iibet 150 Millionen

O Becliu. Is. September-« Die deutsche Reichs-

poit schließt das Rechnungsjiadr 1930 mit einem

Ueberschuß von 154,4 Millionen Mart ab. 105 Mil-

lionen Reichsmark wurden an das Reich abgefeihrt,

v»der Rest als Zinsen verrechneiz

Weitem Einnahmekiickgang bei der
Reiche-dabei

II- Beriitn 24. September. Der Rückgang der

Ein-nahmen der deutschen Reichsbathn in den ersten

Pacht Monaten 1081 beziffert sich gegenüber 1980 auf

489 Millionen Reichsniarid gegenüber 1929 ans M

Millionen Reichdmarc Ein wesentlicher Teil des

Einnahmeritckganges konnte-durch ». Betriebs-

serlotirnifie ausgeglichen werdet-.

 

Der erwarte Pariser Banner Quarte in
Montag prooiiorisch arrf sreieieruß geletzt worden.
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Nncli kurzer. schwerer Krankheit entscltliel gestern «
nnelitnittng V24 Uhr mein inniggeliebter Mann, unser
treubesorgter Bruder, schwager und Onkel

lltlttotktluarclsiliulz
im 6l Jahre seines echellenslteutiigen Lebens

.·.r - lin Namen der Hinterbliebenen
J-

in tiefer Treuer

nskls schul2, »geb. Neumonn

ilitrniann soliulz
Flora sonnen get-. semi-

G e rd au e n (Oetpr) Rus und MerneL
clen 24 septernber l93l 
 

Am Dienste-. dem 22. d. Its» unt
7 Uhr abends entschlief sanft nach
lau-einLeiden meineliede, treusors
aende Frau. unser liebes Ometten
sehwester und Stint-Isaria Frau

» llitliloltatiirniirro
im Alter vonI70 Jehren » »

nlsinsmdsieintritt-staunt -
ital-It list-tandem als Gut-re
nilllassllqohhs ,

MA- Illooheis ais Schwester

Die Beerdigung findet eni sann-
tidend. 7naahtnitt s Unr. von der

Hat-da Leicht-theonus stott-
Irenndeund Bekannte sind herzl-

eingeladen ,m»

Kiltwodh mor en verschied-
naanqiztnkerm schwer-t- ni Leiden
meineliiede Frau und zu e Mutter

nnnti til-tituli-
— ; sehseist-le ·

»in« mei Jst-m inne
In f- oferTrauer sei-en diesesan

«.n-«-:«-»;» « z»s,lCWWwa.l»uh.l»-

Die izeetsdÅisätitrxrlfindet nmSenio-
tec, dem N ts..12VI Uhr. vorn
Treuerhenae sanuhstruse i auf dein
stlldischeii Friedhof statt-. Freunde
Innd Bekannte sind hiermit herzk »
onst eingeladen- «
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Heute morgen entsehiiel sanft
naeli kurzer-. schwerer Krankheit
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im Alter von s Jahren.

i« Am 22· Seittetniier erlöst-e Gott

lliliitgiisi ltiiilii «
. im Alter von 17 Jahren

sit-m tat trittst T-
dieBeerdigung findet um sonn- -
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Am 23 sentember frijh

im 39 Lebensj unre.

Alls Etsch

entschlief sanft nach
langem. schwerem Leiden unser lieber Sohn. Bruder
seht-reger nnd Onkel

liiilli steindiiget
ltn Namen der trauernden Hinterbliebenen

llttinisioli steinhart-ern Frau
Die Beerdigung findet ucn Montag d. 28. sentember.

3 Uhr. auf dem sehmeizer Friedhofe. vom Trauerhalusös
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